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auf dies mit Ausnahme der 
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In ſerate 


* 
1%, Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
O far die an demſelben Tage er⸗ 


ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat Septbr. ein beſonderes Abon⸗ 
nement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be: 
ſtellungen von Auswärts find direkt an die 
Expedition zu richten. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


liegenden mittelalterlichen Vorſtellungen verblaßt, allen künſtlichen mirten Note äralich zwiſcher 
Reſtaurationen zum Trotz, immer Er . ae reich ir en, a Lancer Dreupen, Oeſter⸗ 
Tageslicht der Neuzeit. Die Cheloſigkeit, die freiwillige Ar⸗ Klarſehenden dem Herrn v. Beuft, tro Ne n 
muth und der unbedingte Gehorſam waten die drei Gegen- und Schrei „Beust, troz ſeiner gewandten Sprach⸗ 
1 1 \ x n dr. gen- un chreibwendungen, hier nicht Recht geben können, nament⸗ 
er Ne 9 e 0 25 die lich hat die Abfertigung, welche unjer bundestreue Miniſter ber 
unterſcheidenden Merkmale eines Heiligen malte, — a aten Herr v. Frieſen, ſeinem früheren Kollegen angedeihen ließ, üb 
der Selbſtaufopferung, welche zur Seligkeit des Himmels leiten. einen guten Eindruck interl gen angedeihen ließ, überall 
Alles dieſes hat nunmehr ſeine praktiſche Ktaft verloren. Selbſt Norddeutschen Bunde binter allen , wo man es ehrlich mit dem 
jene Vorbilder heroiſcher Größe, wel i iſtli g meint. Eine nicht zu beſtreitende That⸗ 
Meere 1 2 Tal , be 15 155 . Kin. abe 3 5 offigiöfe „Dresdner Journal“ bei dem 
Octen geprieſen und verehrt, kaum mehr mit Eifer erſtrebt. Wohl die Depeschen feines früheren en a Maine Vorliebe 
ö ar ERR.L A de, Aue, wien + er non Om, 
— * N Non 9 7 * 
uneingeſchränkten, durch veraltete Dogmen nicht verkrüppelten anging, durch iger mBllen, Depeichen , wo immer es nur 
Menſchenliebe, die aus den, allen Religionen gemeinſamen Sym- Seite zeigte. Es iſt dies leider ein ſichere d Jalchltwie die kalte 
pathien entſteht, und vor Allem in der Sphäre der Wiſſenſchaft wiſſen Kreiſen bei uns noch immer politiſche ſchlagende Wetter 
und Politik. Dieſelben Männer, die einſt ausgezeichnete Kirchen- ruhen, die einen friſchen Zug nothwendig machen. Erwarten 
heilige geworden wären, find jetzt berühmte Männer der Wiſſen⸗ wir daß auch hier der Landtag aufräumend und korrigirend 
ſchaft, ſind große Politiker, oft ſogar, wie z. B. in Italien und wirken möge! R. D 
Spanien, Revolutionäre; denn während ihr Heldenmuth und 
ihre Uneigennügigfeit ihr eigenes Werk find, wird ihr Ideengang Die Befreiung der Bundesbeamten von der 
und ihre Werkthätigkeit von dem Drange ihres Zeitalters be- Kommunalſteuer giebt der nationalliberalen „B. A. Kor⸗ 
ſtimmt. Mag immerhin der Katholizismus ſeine Kloſter weit. reſpondenz“ zu folgenden trüben Betrachtungen Anlaß: 
840 in Baue ee len: vorſchieben, wie man etwa vor 800 A a Auen. age! 7 . 1 — — be A 
ahren Burgen und Schlöſſer in Ländern erbaute, die man der Kultur] Raſchstagsſeſſto 9 * var Anale 8 1 er Be e 
erobern wollte, mag die ecclesia militans ſich dabei auf ein po⸗ e a Abgaben in . — een = Dierelbe 
fitiv.8 hiſtoriſches Recht berufen, — Zöpfl in feinem Staatsrecht] dis dahin nicht beftand, das Thema eingehender Debatten geweſen; es ist 
geht uns folgende die dortige Lage zeichnende Korreſpondenz zu: erklärt, und er wird in ſeiner Erklärung vom Geiſte der Zeit | in dieſer Beziehung zu keiner Einigung zwiſchen Reichstag und Bundesre⸗ 
Einem früher gegebenen Versprechen gemäß, Ihnen von | unterftügt: „Alles hiſtoriſche Recht iſt gleichzeitig politiſches, das e eee 1 Heben kin Br a er 
Zeit zu Zeit einen kleinen Bericht aus unſerm Sachſen, welches heißt durch Rückſichten der Zweckmäßigkeit und Klugheit modi⸗ 72 gerichteten Petitionen 8 jedenfalls laufs Neue in den 
trotz einer Kleinheit u der zweitmächtigſte Staat im Nord⸗ fizirbares Recht. Das wahre hiſtoriſche Recht iſt ſomit das, Reichstag eingebracht werden dürften. Die Bundesregierung hat für dle 
deutſchen Bunde iſt, zu lie 


| Amtliches. 


Berlin, 26. Auguſt. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Major a. D. v. Rohwedell, bisher im J. Miedercchleſ chen Inf» 
' Regt. Nr. 46, und dem Stadtverordneten -Vorſteher, Juſtiz⸗Rath Putze 
N zu Liegnitz, den Rothen Adler⸗Orden IV. Kl., und dem Reg.⸗Rathe Ber- 
genroth in Gumbinnen, bei feiner Ueberweiſung an das Reg » Kollegium 
zu Stralſund, den Charakter als Ober⸗Reg.⸗Rath zu verleihen; ſowie den 
! Sanitäts⸗Rath Dr. Graetzer zu Breslau zum Geh. Sanitäts⸗Rath und 
{ den praktiſchen Arzt ꝛe. Dr. Davidſon ebendaſelbſt zum Sanitäts⸗Rath zu 
ö ernennen. — 
N Der Land» Baumeifter Groß zu Biedenkopf, Reg.⸗Bezirk Wiesbaden, 
iſt nach Magdeburg verſetzt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiter · Stelle 
bei der dortigen K. Regierung verliehen worden. 


Aus Sachſen 


fern, überſende ich Ihnen nachfolgende welches weder ſtationär iſt, noch ſich überſtürzt, ſondern fi 
eilen Hauptfragen zu beſprechen derſuch, nisch durch Reform fortbitnet, Tg es i 
ea ſpeüch ech im meiſten das s s, Inlereſſe ode Daß aber das Kloſterweſen für die 


duch T FFPPDP SEELEN ö 0 
Die ganze alte Welt, von der Wolga bis zum Taso und verhältniſſe unferer Zeit nicht beſonders angemeſſen ift, dafür 
vom Bosporus bis zum Nord⸗Kaual, wird ge enwärtig eben ſo ſprechen, ohne andere Beweismittel beizubringen, die letzten 
ſehr durch religiöſe, wie durch politiſche und ſegiale Fragen in Ereigniſſe in Italien, Spanien und Oeſterreich, in Ungarn, 
Aufregung erhalten. Auch unſer Sachſen, das ſich ſo gern als Preußen und bei uns in Sachſen. * * 
die Wiege des Proteſtantismus bezeichnen hört, macht hiervon Doch laſſen wir ie Kloſterfrage fallen und gehen wir auf 
keine Ausnahme. Wenn in ganz Süddeutſchland — Beutſch. | einen anderen Gegenſtand über, der innerhalb und außerhalb 
Oeſterreich mit eingerechnet — ein heißer Kampf mit dem ultra- Sachſens die höchſten Sympathien wachruft, ich meine das Un⸗ 
montanen Prieſterthum entbrannt iſt, wenn in Norddeutſchland, glück in den Burgker Kohlenbergwerken. Das Unglück der ver⸗ 
tro aller von ihm gelieferten Skandalgeſchichten, der orthodoxe laſſenen Wittwen und Waisen iſt jo groß, daß ich jedes Wort 
j Proteſtantismus in höchſter Blüthe ſteht, wenn dem Kloſter⸗ um Mitleid zu erwecken, für überflüfftg halte; auch muß kon⸗ 
räuel in Krakau der Klofterlärm in Moabit bei Berlin nach, ſtatirt werden, daß die milden Beiträge von allen Seiten reich⸗ 

falt, wenn ſelbſt in Ihrer Provinz die Klöſter wie Es aug lich fließen, wenn fie auch die Todten nicht wieder erwecken kön⸗ 

der Erde ſchießen, — warum ſollten wir in Mitteldeut chland nen. Man verſuchte anfangs von gewiſſer Seite her, die Ver⸗ 

in dieſer Beziehung zurückbleiben, warum ſollten nicht auch wir anlaſſung zu der furchtbaren Katastrophe im Plauenſchen Grunde 

in Sachſen unſern eigenen Kloſterunfug und unſere eigenen Rei. in unpaſſender Weiſe zu beſchönigen, oder gar zu verhüllen; 

bereien mit orthodoxen proteſtantiſchen Geiſtlichen haben? Der bald aber trat die Kritik auf und erörterte, um ähnliche Un⸗ 

Barbara Übrik in Krakau ſtellen wir die Nonne Dionyſia glückgfälle für die Zukunft zu vermeiden, das Verhalten des be⸗ 

im Kloſter Marienſtern als Pendent gezenüber, die gegen drei⸗ | treffenden Bergherrn, der beaufſichtigenden Behörden u. ſ. w. 

Big Jahre, aus verhältnißmäßig geringfügigen Gründen, ihrer „Es handelt ſich“, ſagte die „Konſtit Ztg.“ in Dresden mit 

Freiheit beraubt wurde, bis fie der Tobſucht verfiel;*) auf der Recht, „um nahe an dreihundert Opfer, um nahe an neun⸗ 

andern Seite ſorgt, um von anderen Perſönlichkeiten zu ſchwei⸗ hundert Wittwen und Waiſen. Die Todten find ſtumm und 

gen, ein gewiſſer proteſtantiſcher Paſtor B im Städtchen Rieſa die Hinterlaſſenen arm. Darum muß die Preſſe ihr Anwalt 

dafür, daß der kirchliche Friede in ſeiner Gemeinde nicht gedeiht. ſein und darum erwarten wir, daß es vor aller Welt offen und 

Das Ministerium Falckenſtein ift bei uns ganz das, was bei klar gemacht werde, ob eine Verſchuldung vorliegt, oder ob nur 

Ihnen das Miniſterium Mühler. Wir haben in dieſer Hinſicht ein trauriger Zufall.“ Eine ſachkundige Feder hat nun allerdings in ver⸗ 

uns durchaus einander nichts vorzuwerfen. ſchiedenen, eingreifenden Artikeln in genaunter Zeitung bis zu einem 

Doch laſſen wir in einer fo ernſten Sache den Scherz bei ! hohen Grade nachgewieſen, daß auf den Burgker Kohlenwerken leider 

Seite. Die Unzufriedenheit in kirchlichen Dingen und der Un. nicht Alles jo war und nicht Alles jo iſt, wie es fein ſollte, daß 

wille gegen die grauenvolle Kloſterwirthſchaft ſind bei uns ſtark] namentlich nicht ſowohl der Mangel an zweckentſprechenden Ge⸗ 

im Zunehmen begriffen; und zur Beruhigung hat es gerade | jegen und Vorſchriften, als vielmehr die Nachläſſigkeit in Be⸗ 

nicht beigetragen, daß kürzlich bei der Taufe eines unſerer Prin- folgung der gegebenen Verordnungen die Schuld an dem ſchreck⸗ 

zen Pap Pius IX. als Pathe erkoren wurde. Unſere einge⸗ lichen Unglück trägt. Dieſelbe Feder macht darauf aufmeriſam, 

fleiſchteſten Partikulariſten ſchüttelten hierüber die Köpfe und daß nach dem Jahrbuche für den ſächſiſchen Berg⸗ und Hütten⸗ 

waren mit dem guten König Johann nicht ganz zufrieden. Der mann für 1869 in der berühmten Bergakademie zu Freiburg 

Ruf: „Weg mit den Klöftern!* erhebt ſich immer häufiger und gegenwärtig 10 Sachſen mit Staatshilfe und nur 4 auf eigene 

ſtärker und man hofft zuverſichtlich, daß unſere Landesabgeorde Koſten dort dem Studium der Bergwiſſenſchaften obliegen, da⸗ 

neten (der Landtag oll am 27. September zuſammentreten) neben aber noch 55 Ausländer, worunter allein 40 Amerika⸗ 

| Mittel und Wege finden werden, dem Kloſterunfug in unſerer ner. Wäre es da nicht in der That wünſchenswerth, daß, wie 

KLauſitz gründlich ein Ende zu machen und mit den beiden dor⸗ man ein Bun deshandelsgericht in Leipzig zu errichten 

ügen boͤhmiſch⸗römiſchen Enklaven abſoluter päpſtlicher Macht im Begriff iſt, Berggeſetzgebung, Bergpolizei, kurz, das ganze 

aufzuräumen — zum Segen unſeres Vaterlandes. „Die Frei. Bergweſen in Norddeutſchland zur Bundes ſache gemacht und 

beit und nicht die Theologie“, ſagt der geiſtreiche Hartpole die Freiberger Bergakademie zur allgemeinen Reichsanſtalt 

Lecky, „iſt die Begeiſterung des neunzehnten Jahrhunderts.“ erhoben würde? Man iſt wirklich verſucht, auch hier wieder den 

Der alte Satz: Salus populi suprema lex esto! gilt auch noch Fluch der Kleinſtaaterei konſtatiren zu müſſen. „Im engen 

heute, und es iſt das Recht und die Pflicht der Repräſentanten Kreis verengert ſich der Sinn“, und in mehr oder weniger pa⸗ 

des Volkes, dieſem Satze a ee der ek ea a regierten . 5 1 e 
gebung Geltung zu verſchaffen und darauf zu halten, daß die nütiger Geſetze nur zu leicht lar und nachläſſig, Hoffen wir, a 8 

%%% ((  Yk sah cher ir de ihnen WB ut 

| den. Das Moͤnchs. und Nonnenſyſtem mit den ihnen zu Grunde 55 nn von ch nn - ir er Eine Zeit lang heit es Inc den Andeutungen der eff Blätter 

— warmen : e aren aden und nicht gu machende end herbei. u ſchligzen, in den Abfichten unſerer Regierung gelegen zu haben, ſich dem 

dieſe une ke e „natd. ne + Kant. Mon ift wahr, veritas odium parit, d. h. das Wahrheitſagen macht Vase des baprifchen Minifterpräfidenten ace Sohle gemäß mit 
einer wirklichen „Unterſuchung“, ſagt derſelbe, fit gar nicht die Rede geweſen, nicht beliebt; aber ebenſo wahr iſt es, daß das Verheimlichen | den übrigen deutſchen Regierungen über eine gemeinſame Haltung An⸗ 


W. 


; bat vielmehr den Weg der Geſetzgebung gewählt und dadurch jelber be⸗ 
fundet, daß die Befreiung der Zivilbeamten des Bundes von kommunalen 
Steuern nicht im Verordnungswege eingeführt werden könne. Der 
betreffende Geſetzentwurf zur Regelung einiger Verhältniſſe der Bundes. 
beamten iſt bekanntlich nicht zu Stande gekommen, indem der Reichstag 
daran feſthielt, daß nicht ein neues Privflegium eingeführt werden dürfe, 
fondern daß vielmehr das betreffende Privilegium der Staatsbeamten in 
Preußen moͤglichſt bald befeitigt werden müſſe. Aus demſelben Grunde hat 
das Abgeordnetenhaus einem Geſetzentwurfe ſeine Zuſtimmung verſagt, 
welcher fur Neuvorpommern de Verhaltniſſe der Beamten zu den Kommu 
nen zu regeln beſtimmt war. Den einzelnen Beamten ſoll dadurch kein 
Schaden zugefügt werden; find die Gehälter derſelben fo knapp bemeſſen, 
daß fie die kommunalen Abgaben nicht gut aufbringen können, fo mögen 
dieſe Gehälter vom Staat erhöht werden; es iſt aber nicht der 
Billigkeit entſprechend, daß der Staat die Kommunen dazu anhält, ſeinen 
Beamten einen Theil ihres Einkommens zu gewähren, und dadurch eine 
der Geſammtheit aller Staatsangehörigen obliegende Laſt auf einzelne 
Kommunen abwälzt. Man ſollte meinen, daß, nachdem einmal für dieſe 
Frage eine geſetzliche Regelung angeſtrebt worden iſt, der Status quo 
hätte aufrecht erhalten werden müſſen, bis ein Geſetz zu Stande gekommen 
wäre. Der Herr Miniſter des Innern hat nun verfügt, daß die Kommunen 
nicht das Recht haben, die Bundesbeamten les handelt ſich weſentlich um 
die Poſt: und Telegraphenbeamten) zur Beſteuerung heranzuziehen; nach 
dieſer Weiſung werden die Verwaltungs ⸗Inſtanzen, wenn einzelne Bälle im 
Beſchwerdewege an dieſelben gebracht werden ſollten, entſcheiden. Der 
Rechtsweg dagegen ſteht den Kommunen nicht offen; die Ab ⸗ 
ſchneidung deſſelben beweiſt jedenfalls, daß der Herr Miniſter des Innern 
ſeine Entſcheidung vor dem ordentlichen Gerichte nicht aufrecht erhalten zu 
können glaubt. 


mune anzunehmen. Dieſe Frage hat aber nicht blos ein finanzielles In⸗ 
tereſſe für die Kommunen, ſondern fie hat auch ein eminentes ſtaats recht ⸗ 
liches Intereſſe, da fie aufdeckt, wie weit die Befugniſſe der Verwal ⸗ 
tung in Preußen reichen und wie durch eine Ausübung ſogenannter Ver⸗ 
waltungsbefugniffe ganze Materien der Geſetzgebung und der Rechtſprechung 
entzogen werden. Unter den Inftitutionen, deren Preußen bei ſeinem Ueber⸗ 
gange zu einem „Rechtsſtaat“, der doch endlich einmal ſtattfinden muß, 
nicht wird entrathen können, dürfte ſich jedenfalls auch ein Verwaltungs ; 


Defterreich iſt wenigſtens eine ſolche Einrichtung bereits ins Leben ge⸗ 
treten und Preußen wird doch nicht immer fi darauf beſchränken wollen, 
blos durch Herauskehren feiner materiellen Macht feinen Rivalen zu über⸗ 
flügeln. Dem Intereſſe des eigenen Staates wie der Förderung feiner na⸗ 
tionalen Aufgaben würde ein Wetteifern auf dem Gebiete innerer 
Reformen in noch weit höherem Grade erſprießlich fein. 


Preußens Stellung zum Konzil erfährt von der 
„B. A. K.“ eine Beurtheilung, der wir jo ziemlich beiftimmen, 
bis auf den Punkt, Preußen ſolle ſchon jezt Schritte dagegen 
thun. Wenn das Stück mit einem Fiasko endet, dann hätte 
die Regierung unnöthig Pulver verſchoſſen und macht der Bi⸗ 
ſchofsklubb in Rom wirklich Ernſt und erlaubt ſich Beſchlüſſe zu 
faffen, die ſtaatsfeindlich find und ſuchen die Herren dieſen Be⸗ 
ſchlüſſen Geltung im Staate zu verſchaffen, ſo brauchen wir 
nicht erſt an den Landtag zu gehen, um neue Geſetze zu holen, 
außer etwa ein Geſetz, wodurch die Kloͤſter in Preußen nicht mehr 


* g ichte 8. Dezbr. d. J. in 9 öffnenden all i 
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keinen Werth. o urtheile ich mit der „Kot . . ; 1011 in N 1 * 125 Vorſchle ürſten : ö 
und . welche von der Sache etwas verſtehn.“ Wollen wir nun ſchließlich noch ein Wort über den ani⸗ “ gierung zu dem Vorſchlage des Fürſten Hohenlohe ſcheel geblickt hat. Die 
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ch orga= | Befreiung der Zivilbeamten des Bundes von den kommunalen Abgaben 5 
ſſte- che Recht ift ſich nun nicht auf das Recht des Bundespräfidiums zur Einführung der 
in Di Jelic Lolere auch die Stewerverhälimifie des Mitftäre ne onnen, welde 


Es wird Sache des Abgeordnetenhauſes fein, ſich des Rechts der Kom- 


gerichtshof, oder wie man dieſe Inſtanz nennen mag, befinden. In 


. u 


En 


ER 


2 


wenig wahrſcheinlich es auch klang, doch deshalb immer einzelne 
Gläubige, weil die Preſſe der genannten Länder zu Zeiten eine 
wenig ſeundliche Haltung gegen Preußen einnahm und in der 
Wahl der Angriffspunkte, und in der Art des Kampfes biswei⸗ 
len genau harmonitte. Von Oeſterreich ift es bekannt und hat 
daher nichts Ueberraſchendes mehr, wenn die Regierun spreſſe 
in erſter Linie mit allen erlaubten und nicht erlaubten " affen 
gegen den beneideten Gegner im Norden ankämpft. Aber einiger⸗ 
maßen befremdend war es, daß auch die offizisſe Preſſe Italiens 
Preußen zu wiederholten Malen in wenig freundlicher Weiſe 
behandelte. Um ſo bemerkenswerther und erfreulicher iſt daher 
der entſchiedene Umſchwung, der ſich in dieſer Hinſicht ſeit einiger 
Zeit vollzogen hat. Sie erinnern ſich, daß vor einiger Zeit 
auf einen Artikel der offiziöſen „Correſpondence Italienne“ auf⸗ 
merkſam gemacht worden, in welchem mit ſeltener Loyalität und 
Aufrichtigkeit die eigenen Mittheilungen des Blattes aus Rom, 
welche auf Preußen ein gehäſſiges Licht zu werfen berechnet ge⸗ 
weſen waren, revozirt und der römiſche Mitarbeiter desavouitt 
wurden. Neuerdings hat dieſes Blatt abermals Zeugniß von der 
entſchieden freundlichen Geſinnung gegen Preußen abgelegt, und zwar 
in einem Artikel, welcher ſich mit den Garantien des Friedens beſchäf⸗ 
tigt. Die „Correſpondence“ konſtatirt, daß die gegenwärtige Lage in 
Deutſchland, ſtatt, wie bisweilen behauptet worden, zu beunruhigen, 
vielmehr vorzugsweiſe der Erhaltung des Friedens nüßtlich ſei. 
Namentlich findet die Mäßigung des preußiſchen Kabinets und 
ſeine abwartende Haltung den unbedingten Beifall und wird als 
eine „garantie précieuse“ für die Erhaltung des Friedens und 
der Ruhe in Europa bezeichnet. — Für uns darf aber wiederum 
die Wahrnehmung, daß man erfreulicherweiſe in Frankreich wie 
in Italien immer mehr von der Anſicht zurückkommt, daß der 
Sinn Preußens auf fernere Eroberungen und auf Beunruhigung 
der Nachbarn gerichtet ſei, als eine weitere Bürgſchaft dienen, 
daß unſere Arbeit im Innern, der Ausbau des nationalen Ge⸗ 
bäudes bis zur vollen Ueberdachung deſſelben eine Störung von 
außen her nicht erfahren wird. Daß England und Rußland (2) 
unſerer Sache geneigt ſind, iſt bekannt. Bleibt alſo höchſtens 
noch Oeſterreich, das auf das Zuſammenfließen aller Sonder- 
Jntereſſen in Deutſchland und in dem einen nationalen Inter⸗ 
eſſe, Angeſichts der ſchroffen Stellung der Nationalitäten im eige⸗ 
nen Lande zu einander, mit Mißgunſt blickt. Wir müſſen uns 
ſchon die Ausbrüche des Neids gefallen laſſen und uns mit dem 
alten Sprichwort von den Früchten und den Wespen tröften, 
obgleich es geradezu eine Frivolität iſt, mit der das Organ 
des Wiener Kabinets, die „Neue Freie Preſſe“, geſtern in 
nicht wiederzugebenden gemeinen Ausdrücken über den norddeut⸗ 
ſchen Bundeskanzler und die nationalliberale Partei in Deutſch⸗ 
land herfällt, nachdem eben erſt der Mund des Grafen Beuſt 
von honigſüßen wohlwollenden Worten übergelaufen und er in 
faſt demüthiger Weiſe das Berliner Kabinet um Frieden und 
Freundſchaft gebeten hat. Dieſſeits hat man 

zum Waffenſtillſtand kommanoirt. Aber 


ö n, zu welchen die gegen dieſen Vorſchlag fich wendende 
Sehe = een Beat tens gab, 1 5 e contrario nur „den 
Schluß zu, daß Fürſt Hohenlohes Abſichten bei Preußen ein beſſeres Ver. 
} ftänduiß gefunden hätten; nicht ohne Geräuſch wurden dieſe Kundgebungen 
| in Szene geſetzt. Viel hat es mit dieſem Eingehen auf die Vorſchläge des 
Fürſten Hohenlohe in keinem Falle auf ſich gehabt, wenn überhaupt jemals 

im Ernſte daran gedacht worden ift, dan en ſehr bald aus Bayern ver⸗ 

lautete, daß Fürſt Hohenlohe den theologiſchen und juriſtiſchen Fakultäten 

der bayeriſchen . eine Reihe auf die vorausſichtlichen Kon⸗ 
iliumsbeſchlüſſe bezüglicher Fragen zur begutachtenden Aeußerung, aer 

atte, hat man von einer ähnlichen Befragung unſerer preußiſchen Univerſt⸗ 

täten Nichts gehört. Die preußiſche Regierung ſcheint demnach ſolcher Gut⸗ 
achten nicht benöthigt — zu ſein und wir würden auch ſehr gern auf 
die Einholung derſelben Verzicht geleiftet haben, wenn wir nur ſonſt über 
irgend eine Initiative unſerer Regierun zuverläſſige Kenntniß hätten er- 
langen können. Die letzte Kundgebung, we che aus den offiziöſen Kreiſen in 
Sachen des Konzils erfolgte, war eine Abwehr der Angriffe, welche das offi· 
ziöfe Organ des päpſtlichen Stuhles, die „Korreſpondenzia di Roma gegen 
den Fürften Hohenlohe zu richten, 0 gemüßigt geiehen hatte. Wir erinnern 
uns ſeit langer Zeit nicht, eine of zibſe Polemik zwiſchen Berlin und Rom 
erlebt zu haben und wir waren deswegen einigermaßen darauf geſpannt, 
welchen Fortgang dieſelbe nehmen würde; doch „es iſt jede ſchöne Gabe ar 
tig wie des Blies chein; ſchnell in ihrem düſtern Grabe, ſchließt die Nacht 
fie wieder ein.“ Wir müſſen annehmen, daß der betreffende Artikel, der 
N. A. Z.“ nur dazu beſtimmt geweſen iſt, dem ürſten Hohenlohe den Beiſtand 
Preußens in Aueſicht zu ſtellen, falls die klerikale Partei in Bayern ihrem Wider ⸗ 
tand gegen das Miniſterium der Mittelparteieinen thatſächlichen Ausdruck zu geben 
ich unterfangen ſollte; dem Konzil gegenüber iſt damit nicht Poſition ge 
nommen worden. Aus einer andern in die Intentionen der Regierung ein 
eweihten Quelle, der „Korreſp. Zeidler“, erfährt man nun, daß die preußiſche 
1 dem Konzil gegenüber eine zu wartende Haltung angenommen 
at. Sie will abwarten, welche Beſchlüſſe daſſelbe faſſen wird; „für den 
Fal, daß dieſelben den Frieden zwiſchen Kirche und Staat zu bedrohen geeignet 
ſein ſollten, dürfte die Staatsregierung ſich veranlaßt fühlen, bei dem Land» 
tage legislatoriſche Anträge zu jtellen, um dieſer Gefährdung der Eintracht 
wiſchen Kirche und Staat in geeigneter Weiſe entgegentreten zu können. 
Daß dieſe Vertagung jeder Entſcheidung in Rom einen mäßigende n ir 
druck machen wird, 5 die preußiſche Regierung webt. delber 1 


785 . 2 breußiſche 
men; die römiſche Kurie wird darin num Pe einen den Korziltumdbefchlüffen 
rung epblicter „Ibaus vivendi“ zu verftändigen, welcher die „Eintracht 
wiſchen der Kirche und Staat“ wieder herſtellt, ſoweit ein ſolches 
Paktiren zwiſchen der römiſchen Kirche und einem Staat, der unter einer 
proteſtantiſchen Herrſcherfamilie ſteht, überhaupt möglich iſt. Auf ein Pak⸗ 
tir en aber deutet eine Aeußerung der „Korreſp. Zeidler“ hin, worin es heißt: 
„durch den einſeitigen Beſchluß einer allerdings auf rein konfeſſionellem und 
dogmatiſchem Gebiete ganz unabhängigen N kann die Rechtskraft 
jener Vereinbarungen (zwiſchen . — und dem römiſchen Stuhle nämlich) 
ſelbſtverſtändlich nicht einjeitig aufgehoben werden.“ Was liegt danach 
näher als die Annahme, daß man eine neue „Vereinbarung“ herbeizuführen 
verſuchen wird Es iſt ſchon öfter an dieſer Stelle darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß die Wiederaufnahme einer nationalen Politik von Seiten der preu⸗ 
ehe Regierung leider mit einem den preußiſchen Traditionen nicht ent- 
prechenden Werben um die Gunſt der klerikalen 9 Hand in Hand geht. 


Es liegt dieſer Maxime wohl die Annahme zu Grunde, daß die klerikale 

Partei, welche noch immer in dem Kaiſer von Oeſterreich den wahren Erben 

der deutſchen Kaiſerkrone verehrt, dieſe ihre Verehrung auf den König von 

graben übertragen werde, ſobald fie von der preußiſchen An eine beſſere 

örderung ihrer Zwecke als von der öſterreichiſchen hoffen kann. Es beruht 

. dieſe Annahme, wie wir feſt überzeugt ſind, auf einer Täuſchung. Die 

7 klerikale Partei wird freilich alle Vortheile, welche ihr die Preußiſche 

Regierung gewährt, beſtens akzeptiren; ſie wird darum aber die Stär⸗ 

kung, welche ihre Poſition dadurch erfährt, ſchließlich doch nur dazu benutzen, 

um, wenn die Stunde gekommen iſt, ihren Einfluß gegen die pren fe 

Partei kann ſich das Haus Hohenzollern fügen, wenn es unter feine Aegide 
Deutſchland einigen will. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Auguſt. Das wiederholt aufgetretene 
Gerücht von einer Tripelallianz zwiſchen Frankreich, Oeſterreich | 
und Italien, deren Spitze gegen Preußen gekehrt jei, fand, jo 

Die ruſſiſche Volksbildung. 

Niemand bezweifelt es, daß Peter der Große ein Genie und 
ein großer Mann geweſen. Leider hatte er bisweilen die un⸗ 
angenehme Gewohnheit, zu ſehr ſeine Originalität zu bethätigen. 
So baute er ſeine Staatseinrichtungen gewöhnlich nicht vom 
Fundamente aus, ſondern von Oben anfangend. Beſonders zeigt 
ſich das in Bezug auf die Volksbildung, auf das Unterrichts. 
weſen. Peter der Große errichtete eine Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, ſtiftete Akademiezeitungen, legte ſogar den Grund zu 
einer ruſſiſchen Entwickelung der ſchönen Künſte. Dieſe Stif- 
tungen und Maßregeln, welche eine hohe Kulturſtufe gewohnlich 
ur Vorausſetzung haben, dienten als Dekoration vor dem ge⸗ 
ildeten Europa. Ausländiſche Regiſſeure leiteten die Unterneh. 
mungen, und der Ruſſe war glücklich, Einrichtungen zu haben, 
wie das übrige Europa. 

it Bei Dekorationen, die nach Außen blenden ſollen, zeigt ſich 
meiſt ein unäſthetiſcher Revers. Zweitens ziehen Einrichtungen, 
welche eine hohe Kulturſtufe bedingen, eine formloſe, ungebil⸗ 
dete Maſſe keineswegs u ſich herauf. Eine Nation will und 
kann nur Schritt für Schritt zur Ziviliſation gelangen. Wer 
Bildung verbreiten will, muß daher mit Volks⸗ und Elementar⸗ 
ſchulen beginnen. Volks- und Elementarſchulen blenden aber 
nicht, dienen auch nicht als Dekoration nach Außen; darum wa⸗ 
ren ſie kein Gegenſtand für Peters des Großen Aufmerkſamkeit. 
Darum iſt die Ziviliſation Rußlands auch fo geworden, wie fie 
iſt. Je mehr die höheren Klaſſen unter Peter dem Großen und 
ſeinen Nachfolgern fi den ausländiſchen Firniß und beziehungs⸗ 
weiſe die ausländiſche Bildung aneigneten, um jo größer ward 
der Abſtand von dem unziviliſirten Volk. Blos in denjenigen 
Gebieten, wo die Zivilijation auf anderen Grundlagen beruht, 
giebt es eine gewiſſe Volksbildung, — nämlich in den baltiſchen 
Provinzen, in Finnland, in Polen Gerade dieſe Länder will 
ſich die nationale Partei nun durchaus nicht zum Muſter neh⸗ 
men, und warum nicht? — weil ſie es nicht will. 
Wem nicht zu rathen, dem iſt auch nicht zu helfen. Ge⸗ 
wiß erhebt ſich die Frage, ob es in Rußland wirklich mit der 
Volksbildung auch jo ſchlimm beſtellt jei? Leider muß man 
das bejahen und wir werden Zahlen und Daten anführen, nach 
welchen a in dieſer Beziehung noch ſogar tief unter der 
Türkei ſteht. 
Nehmen wir hundert ſchulpflichtige Kinder im Alter von 
6-13 Jahren, jo beſuchen von ihnen in Preußen, Sachſen, Wür⸗ 
temberg 96 bis 99 die Schule, in der Schweiz 95, in Frank⸗ 
reich, den Niederlanden, England 76 bis 79, Oeſterreich 50, 
Spanien 46, Italien 35, Griechenland 29, im Kirchenſtaat 16, 
in Portugal 14, in der Türkei 11 und in Rußland 6. Oben⸗ 
drein müßten dieſe 6 Prozent für Rußland auf das ganze Reich 
vertheilt werden, da in den uns vorliegenden Angaben hierin die 


leo 


E 


| gebildeten Provinzen des Zaarenreichs nicht abgeſondert find. 
Dieſes auffällige Reſultat beſtätigt ſich aber auch durch ander⸗ 
weitige Thatſachen. 
In ganz Rußland muß man ca. 9 Mill. ſchulpflichtiger 
inder annehmen. Rechnen wir davon auf jede Volksſchule ca. 
50, was ſehr viel iſt für die ausgedehnten Entfernungen, — ſo 
bedarf man zu ihrem Unterricht etwa 180,000 Volksſchulen. In 
Rußland exiſtiren erweislich etwa 31,000 Volksſchulen, wovon 
etwa 11,000 noch auf die nichtruſſiſchen Nationalitäten kommen. 
Man hat alſo ca. 20,000, vielleicht 21,000 Volksſchulen zur 
Dispoſition. Im Gouvernement Charkow giebt es ein Dorf 
von 2700 Einwohnern, und ein anderes von 1500. In beiden 
Dörfern findet ſich je eine Schule mit fünf und mit drei 
Schülern! In dem Gouvernement Wolhynien giebt es freilich 
1087 Schulen, aber man darf einerſeits nicht vergeſſen, daß 
dieſe Provinz einmal zu Polen gehört hat, andererſeits entspricht 
der Beſuch und die Beſetzung der betreffenden Schulen keines⸗ 
wegs den europäiſchen Begriffen. Offiziell giebt man für ganz 
Rußland 21,400 Parochialſchulen an, was nicht allzu ſehr mit 
unfern Berechnungen differirt. Um den Werth der offiziellen 
Ziffern zu taxiren, muß man wiſſen, daß von 47 Schulen, die 
im Gouvernement Jekaterinoslaw gegründet waren, 21 nicht ha⸗ 
ben eröffnet werden können, weil man keinen Lehrer dazu fand. 
Hier kann wohl kein Zweifel mehr entſtehen, daß Rußlaud in 
der Volksbildung noch unter der Türkei ſteht. 


Für die N und Univerſitäten wird ziemlich viel 
Geld ausgeworfen. Die Gymnaſien allein koſten jährlich etwa 
2,400,000 Rubel und im Ganzen ſind dem Unterrichtsminiſterium 
etwa 5 ½ Millionen Thaler jährlich überwieſen. Dabei find eine 
Menge wichtiger höherer Anſtalten noch gar nicht einmal mit 
eingerechnet. Der ruſſiſche Schematismus bringt nämlich kurioſe 
Arrangements hervor. Weil Alles in Kategorien zerfallen ſoll, 
damit dem Schematismus Genüge geleiſtet werde, ſo giebt es 
eine Menge Lehranſtalten, die ihrer Beſtimmung nach von andern 
Reſſorts abhängen, als vom Unterrichtsminiſterium. So kann 
man in Petersburg auf der Univerſität Medizin ſtudiren, und 
auch auf der medicorchirurgiſchen Akademie: die Univerſität wird 
vom Unterrichtsminiſter verſorgt und regiert, die medico⸗chirur⸗ 
giſche Akademie aber vom Kriegsminiſter. Das iſt übrigens nicht 
der einzige Fall, daß der Schematismus die Sachen erſt recht 
verwirrt. Das Kriegsminiſterium verwendet auf die Militär. 
ſchulen, Kriegsakademien und ſonſtigen Lehranſtalten ſeines 
Reſſorts allein über 4; Millionen Thir. So haben noch diverſe 
andere Miniſterien ihre beſonderen Lehranſtalten, — fo daß 
für Unterrichtszwecke im Ganzen und für alle Reſſorts ca. 
11 Millionen Rubel verausgabt werden. Für die Militär⸗Lehr⸗ 
anftalten find wir nicht kompetent, aber von den Leiſtungen der 
übrigen Bildungsinſtitute iſt (die deutſchen Provinzen ausge⸗ 


Werthe zu reduziren ſeien. Inzwiſchen iſt die neue Subhaſta - 


tions⸗Ordnung vom 15. März in Kraft getreten, vermöge de⸗ 
ren der Grundſteuer-Reinertrag nunmehr für verſchiedene Akte 
des Subhaſtationsgeſchäfts die geſetzliche Grundlage bildet. Da⸗ 
gegen wird nun jenes Verfahren, das bisher nur als zweckmäßig 
erkannt wurde, zu einer geſeßlichen 55 Die fönige 
lichen Regierungen ſind daher angewie N 
ohne Ausnahme eine ſolche Reduktion eintreten zu laſſen 

&9 Berlin, 26. Auguft. Unſere Stadt bietet ſeit geſtern 
das bunt belebte Bild der Herbſtmanövertage, welche, wenn nicht 
Alles täuſcht, nach langem trüben Wetter auch Wärme mit⸗ 
gebracht haben. Heute ſtrömte das Publikum ſchaarenweiſe nach 
dem Kreuzberg, um den Kavallerie-Exerzitien zuzuſchauen, zu 
denen auch der König und die Prinzen mit den fremdherrlichen 
Offizieren von Potsdam herübergekommen waren. Der König, 
der außerordentlich wohl ausſieht, wurde von dem Publikum 
vielfach mit lautem Jubel begrüßt. In Pommern wird von 


en worden, in Zukunft 


Städten und Ständen dem Könige ein feſtlicher Empfang be⸗ 


reitet. — Nicht ohne Grund ift mitgetheilt worden, daß Graf 
Bismarck als pommerſcher Landſtand zu den Manövern 
kommt, um der Reiſe jeden dienſtlichen Charakter zu nehmen. 


Uebrigens beſtätigt die in dieſer Beziehung ſteis gut orientirte 


„Kreuzzeitung“ heute unſere geſtrige Mittheilung (auch in Bezug 
auf die Beſezung vakanter Geſandtenpoſten) in vollſtem Um⸗ 
fange. Daß indeſſen Graf Bismarck den Geſchäften doch nicht 
völlig fern ſteht, beweiſt u. A. der Umſtand, daß der Legations⸗ 


rath Bucher ſchon längere Zeit bei ihm in Varzin arbeitet und 


ſich für einen ferneren Aufenthalt daſelbſt vorbereitet hat. — 
Wir erfahren von unterrichteter Seite, daß man dieſſeits bei 
den nunmehr zu erwartenden Beſuchen des öſterreichiſchen Ver⸗ 
treters am bieligen Hofe, die erſte Gelegenheit benutzen wird, 
um feſtzuſtellen, daß ſich Oeſterreich nach dem klaren Wortlaut 
des Prager Traktates aller und jeder Beziehung zu der Geſtal⸗ 
tung der Verhältniſſe der deutſchen Staaten völlig begeben und 
ſomit kein Recht hat, ſich in die Angelegenheiten eines deutſchen 
Staates zu miſchen. — Nach untrüglichen Anzeichen tritt der 
ſchweizer Bundesrath der Auffaſſung zwar nicht vollſtändig bei, 
welche die preußiſche Regierung gegenüber der Frankfurter Ma⸗ 
nipulation zur Erwerbung des ſchweizer Bürgerrechts zu den be⸗ 
kannten Maßregeln bewogen hat — ſtatt Polizeimaßregeln würde 
der Bundesrath nämlich geſetzliche Schutzmittel lieber geſehen 
haben — aber den Frankfurtern, die mit dem Bürgerrecht der Schweiz 
eine Durchſtecherei begingen, wird er nicht beiſpringen. 


Außer⸗ 


dem will man hier zuverläſſig wiſſen, daß der ſchweizer Bundes ⸗ 


rath dem Schacher mit Bürgerrechtspatenten, wie aus Baſel be⸗ 


kannt geworden, energiſch entgegentreten wird. (Uebrigens wird 


von anderer Seite gemeldet: Dem Bundesrath liegt bis jetzt 


nur die Beſchwerde einer Gemeinde Hüningen im Kanton 
Baſel vor, welche verlangt, die ſeitens Preußen mißkannten 
gewahrt zu ſehen. Der Bundesrath ſoll 


Rechte ihrer Mitbürger t 
Anfinnen keineswegs entziehen wollen, nur habe er 


— Die wiederholte Nachricht der „Börſ. Ztg.“, daß der 


| Bundeskanzler Graf Bismarck in einigen Tagen hierher kom⸗ 
men werde, 


nommen) ſehr wenig Gutes bekannt. 
rien 85 5 5 ſonderbar. 

aften in St. Petersburg führt eine hohe Spra e, aber ihr 
Präfident — iſt ein Admiral. Da der Ela des AR 
rals zufällig dem eines Präfidenten der Akademie entſpricht, ſo 
denkt man, er wird auch Gelehrte behandeln können. ; 
tional ruſſiſchen Univerſitäten haben allenthalben Mangel an 
Lehrkräften und einige Zeit hindurch gab man 80,000 Rubel 
jährlich aus, um Profeſſoren im Auslande eigens abrichten zu 
laſſen. Leider entſprachen die jungen Leute, die man zu Pro⸗ 
feſſoren abrichtete, jo wenig ihrem Zweck, daß man die Ausga⸗ 
ben dafür als verloren anſehen darf. Der Ruſſe eignet fc 
einmal nicht zum Katheder, zum ausdauernden wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten; Fremde will man nicht, ſo iſt für die hoͤheren An⸗ 
ſtalten trotz aller Geldopfer keine Rettung. 


Aber auch für den Volksunterricht giebt es keine Rettun 
Wer in Rußland zu leſen und zu ſchreiben verſteht, — 


Schullehrer aber unentbehrliche Tugend der Gedul 

tr be in che Zug eduld und Aus⸗ 
alſo 180, Schullehrer und hat deren kaum 20 bis? 
wobei man noch unzählige miſerable Individuen mit 19 0m 
Kauf nimmt, die ſonſt überall abgewieſen werden. Man läßt daher 
jelten ein Mädchen eine Volksſchul 


zweifelhaften Charakter der Schullehrer. Ausnahmen reduziren ſich 


auf ein Minimum. Wenn aber das Weib im Volke noch unter dem 


Manne ſteht, dann kann man ſich denken, daß di 2 
tion der untern Klaſſen nicht abnimmt. E 


der Vorſchlag gemacht worden, unverſorgt 
und andere arme Töchter gebildeter und 
als Schulmeiſterinnen anzuſtellen, um dem Le 
helfen. Ob man aber den Vorſchlag beſonders berückſichtigen 
wird, iſt ſehr fraglich. Denn die jetzige nationale Partei eht ſo 
weit, im Gouvernement Kowno die lutheriſchen Kircenſchulen 
ſogar auch noch abzuſchaffen, weil fie von Deutſchen herrühren, 
— ein Zeichen daß es ihr um die Bildung des Volks gar nicht 
zu thun iſt. en iſt aber Macht: wenn die jetzt maßge⸗ 
bende Partei ſo vorſchreitet, läßt ſie Bildung und Geſittung 
a Im Are 2 — en dann an Macht und 
ärke pt, jo will es eben die Partei, die jetzt am 
Ruder ſteht, nicht beſſer. RN = 


gebliebene Jungfrauen 


rermangel abzu⸗ 


Dr. Nikolaus von Gerbel. 


und zwar wegen Ernennung eines Botſchafters in 


Auch die Leitung der 
Die Akademie der Wiſſen⸗ 2 


allenthalben eine lukrativere Anſtellun „ als ein Dorfſchullehrer. 
Obendrein hat er die einem 1e Ruſſen ſo 15 pi 3 


gleich ſtarkem Grade zu üben. Man braucht 


e beſuchen aus Furcht vor dem 
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Paris, iſt nach der „Krz.-3tg.“ unbegründet. Die Botſchaft in 
Paris, ſchreibt das genannte Blatt, iſt inzwiſchen in guten Hän⸗ 
den, in denen des Grafen Solms⸗Sonnenwalde, und wird, wie 
die Geſandtſchaft in Konſtantinopel, erſt im Spätherbſt beſetzt 
werden. 

— Der „St.- Anz.“ en eine vom Handelsminiſterium ſämmt⸗ 
lichen Regierungen e A uſammenſtellung der Verpflichtungen der 
Straßenbau⸗ Verwaltungen im Intereſſe der Bundes ⸗Tele⸗ 
graphen verwaltung. 

— Bei mehreren Verwaltungszweigen iſt die Aufhebung der abgeſon⸗ 
derten Reſtverwaltung und die Vereinigung derſelben mit der laufenden 
Verwaltung ausgeführt worden. Da dieſe Einrichtung ſich bewährt hat, fo 
hat der Handelsminiſter im Einverſtändniſſe mit dem Finanzminiſter und 
der Ober⸗Rechnungskammer eine Verfügung erlaſſen, wonach vom nächſten Jahre 
ab dieſes Verfahren auch bei den königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur 

Anwendung kommen ſoll. 

— Ein dem Handelsminiſter von einer Staats ⸗Eiſenbahndirektion ge“ 
machter Antrag auf Erlaß einer allgemeinen Ordnung über die An’ 
nahme, Ausbildung und Anſtellung der Zivilſupernume⸗ 
rarien im Eiſenbahndienſte, fo wie die etwaige Einführung einer 
ue für die Anwariſchaft einiger Kategorieen von Subaltern-Beamten- 

ellen iſt abgelehnt und die Erledigung dieſer Angelegenheit einer fpäteren 
Zeit nach dem Ergebniffe der inzwiſchen zu ſammelnden Erfahrungen vor⸗ 
behalten worden. Inzwiſchen hat der Handels miniſter bereits feſtgeſetzt, daß 
zum Zivilſupernumerariat hierbei regelmäßig nur ſolche Aſpiranten zugelaffen 
werden dürfen, welche ein Reifezeugniß für die Prima eines Gymnaſiums 
oder einer Realſchule erſter Ordnung beibringen und dieſe Zeugniſſe weder 
durch den Beſuch der erſten Klaſſe einer höheren Bürgerſchule, noch durch 
die Ausbildung in einem Schullehrer ⸗Seminar erſetzt werden können; fer- 
ner, daß den Supernumeraren für ihre Beſchäftigung als ſolche während 
der vorgeſchriebenen Zeit von drei Jahren „kein Entgelt“ (Diäten oder Ge ⸗ 
a gewährt werden darf, und es nur geftattet ift, denſelben in Fallen be- 


ſonderen Fleißes und vorzüglicher Leiſtungen Remunerationen am Jahres- 

luſſe und in Fallen fpegteller Kommiſſarten, wie zu Vertretungen oder 
ergleichen angemeſſene „Wer ſich 
alſo nicht drei Jahre ohne Gehalt und Diäten erhalten kann, darf als 
Aivilſupernumerar nicht angenommen werden.“ Endlich ſollen zu den Sub- 
alternſtellen erſter Klaſſe, d. h. zu den höheren Dienftftellen im Sinne des 
FINE 2 und 3 des neueſten Reglements über die Bivilverforgung und 
und Bivilanftellung der Militärperſonen die Stellen der Eiſenbahn⸗Sekre⸗ 
täre (Expeotenten, Kalkulatoren, Regiſtratoren), Hauptkaſſen⸗ Buchhalter, 
Hauptkaſſen⸗Kaſſirer und die nach 15 und Einkommen höheren Subaltern- 
beamten Stellen gerechnet werden. Die königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen 
ſollen ſich danach die Ausbildung der Supernumerare zu tüchtigen und 
Ian vielſeitig verwendbaren Subalternbeamten befonders angelegen fein 
allen. 

— Nach dem mit dem nächſten 1. Januar in Kraft tretenden neuen 
Bereinszollgef % brauchen die vom Auslande eingehenden Reiſenden, 
welche zollpflichtige Waaren dei ſich führen, dieſelben, wenn ſie nicht zum 

andel beſtimmt find, nur mündlich anzumelden. Auch ſteht es ſolchen 

iſenden frei, ſtatt einer beſtimmten Antwort auf die Frage der Zollbeam⸗ 
len nach verbotenen oder zollpflichtigen Waaren ſich ſogleich der Reviſion 
3 unterwerfen. In dieſem Falle find fie nur für die Waaren verantwort⸗ 
ich, welche fie durch die getroffenen Anſtalten zu verheimlichen bemüpt 
geweſen find. Einer Anmeldung bei dem Anſagepoſten bedarf es nicht. Der 
nſagepoſten (dieſer kann nämlich zwiſchen der Grenze und dem Grenzzoll⸗ 
amte eingeſetzt fein) kann, wenn er es für nothwendig erachtet, die Reiſenden 
dis zum Grenzzollamte begleiten laſſen. Die Effekten der Reiſenden werden 
in der Regel ſogleich bei dem Grenz-Eingangsamte ſchließlich abgefertigt. 
Bei dem Ausgange find dieſelben nur aus bejonderen Verdachtsgründen 
Revifion unterworfen. Bei Verkündigung des in Rede ſtehenden 
Vereinsgeſetzes können, zufolge deſſelben ſolche Aenderungen des 
lauts Torgenemmen werden, welche nach ven nn Geſetzen in 
Kebertretungen ode A 1 0 b r Behörden, Beamten, 


— Die Zahl der Rechtsanwälte, deren Vermehrung der frühere 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe in ernfte Ausficht genommen hatte, wird, wie 
die „Trib.“ vernimmt, jo lange unverändert bleiben, bis die Zivilprozeßord⸗ 
nung definitiv feſtgeſtellt und mit ihr über die Frage wegen Einführung der 
eien Advokatur endgültig entſchieden ſein wird. Wie in juriſtiſchen Kreiſen 
derlautet, iſt der derzeitige Juſtizminiſter kein prinzipieller Gegner der freien 
dvokatur, dagegen ſollen ſich im Juſtizminiſterium und noch mehr in andern 
erwaltungs⸗Reſſorts ſehr entſchiedene Stimmen gegen dieſe Inſtitution aus⸗ 
ſprochen Eben. Außerdem iſt von anderer e Seite her ſeit der 
it, wo die Frage aufgeworfen iſt, dieſelbe als eine im eminenten Sinne 
politiſche vielfach erörtert worden, und ſollen Bedenken Br gemacht fein, 
iche die freie Advokatur als eine der gefährlichſten Konzeſſionen, die der 
Demokratie emacht werden könnten, darſtellen. Man glaubt demnach nicht, 
3 die Einführung dieſer vom Fortſchrittsſtandpunkte 0 empfehlenswerthen 
€ urichtung ohne harten Kampf durchzuſetzen ſein dürfte. 
13 Der Kultusminiſter hat kürzlich, wie der „Br. Morg.⸗Ztg.“ geſchrie⸗ 
en wird, von den ſämmtlichen hieſigen Schulen Bericht darüber verlangt, 
und wie ſich die vor ihrem ſchulpflichtigen Alter in Fröbelſchen 
8 Kindergärten unterrichteten Kinder nach ihrer Aufnahme in die Ele. 
5 hentarſchulen von den übrigen Kindern unterſchieden. Es iſt dies übrigens 
er erſte Mal, daß ein preußiſches Kultusminiſterium von den Kindergär⸗ 
13 — in einer nicht feindſeligen Weiſe Kenntniß nimmt. Bekanntlich wurden 
le Kindergärten in Preußen bald nach 1848 verboten, ausgeſprochenerma⸗ 
weil man fie für eine Erfindung des damals als roth verſchrieenen, 
pater öſterreichiſch. und bayeriſch⸗loyal gewordenen 1848er Parlaments ⸗ 
Mitgliedes Fröbel hielt, alſo Neffen und Onkel verwechſelte. Erſt nach viel⸗ 
lachen Verwendungen ganz konſervativer Notabilitäten gelang es unter der 
genannten neuen Aera, die Zurücknahme des Verbotes zu erlangen. 
— Bei Gelegenheit der Erörterung von Militärverhältniſſen ift 
eden Ende v. 3. entſchieden worden, daß der Artikel 3 der norddeutſchen 
dag des ei l wonach ein gemeinſames Indigenat mit der a ber 
ng 


täten und Reiſekoſten zu bewilligen. 


* 
Abo: 


eht, daß der Angehörige eines jeden Bundesſtaakes in jedem anderen Bun ⸗ 
aoftante als Inländer = behandeln ift, das Beſtehen einer beſonderen Staats- 
Jacbörigkeit zur Vorausſetzung hat, dergeſtalt, daß es erworben wird, wenn 
i mand in irgend einem Bundesſtaate nach der dort beſtehenden Landesge⸗ 

ebung die Staatsangehörigkeit erwirbt, es dagegen einer Perſon, welche 
. undesſtaate angehört, nicht zuſtehen kann. „Ein ſelbſtſtändiges, 
die eigenen Regeln zu erwerbendes, reſp. zu verlierendes Bundes ⸗Indigenat 
Nebt es zur Zeit wenigſtens noch nicht.“ 

75 in, Fat Wie aus der neueften Rangliſte des preußiſchen Heeres zu erſehen 
1 adde fi die Armee ⸗Eintheilung, mit Ausſchluß der Artillerie, nicht ge · 
Er. ert. Die erſte Artillerie⸗Inſpektion (I., 5. und 6. Brigade) fteht jetzt in 
= do en, die zweite (Garde, 2. u. J. Brigade) in Berlin, die dritte (4, 9. u. 10. 
Ps h eigade) in Hannover, früher in Breslau und nur die vierte unverändert 
. oblenz. Die Zahl der Kadettenhäuſer beträgt jetzt fieben und es be ⸗ 
2a Aden ſich dieſelben zu Berlin, Kulm, (Weſtpreußen), Potsdam, Wahlſtatt, 
Die derg in den alten, Plön und Oranienſtein in den neuen Provinzen. 

Vo, Zahl der Generale der Infanterie und Kavallerie hat ſich gegen das 
„lahr 1868 um 3 vermindert, die der Generallieutenants um 2, woge 

. — ſich die Generalmajors um 9, die Oberſten von der Infanterie um 7, 

1 * Artillerie um 6 vermehrt haben. Andererſeits haben ſich die Kavallerie; 

8 Ingenieur, auch Trainoberſten um 4, reſp. 2 und | vermindert, fo 

% * b die Zahl der Oderſten im Ganzen um 6 zugenommen hat. Die Bahl 

vd Oberſtlieutenants hat ſich um 16 vermindert, die der Majors um 41 
ae und beträgt jetzt in der Geſammtheit 737, wovon 445 bei der 

erie, 


den 1 Die ſoeben erſchienene Rang. und Ouartierliſte weiſt 
* pr beachtenswerthen Fall auf, daß darin einer unſerer Ober⸗ 
aräfidenten, nämlich Graf Stolberg Wernigerode, als Ge⸗ 

eral⸗Major figurirt. Hierzu bemerkt die „Zuk.“: 
u Das Praſidium des Herrenhaufes gedenkt Graf Stolberg niederzulegen, weil 
tim als Ober⸗Präſident nicht möglich iſt, Mitglied des Landtages und des 
% ddeutſchen Parlaments zu ſein, alſo länger als ein halbes Jahr ſeinen 
zuulichen Funktionen ſich zu entziehen. Da entfteht denn die ee 
dende, wer Stolbergs Nachfolger im 8 werden wird. Wenn 
von Ujeſt, fo würden die Krautjunker einem ihrer heftigſten 


5 


Jahre überſteigt, ſofern ſie nicht zu den 


Gegner ihre Stimmen geben, und das iſt nicht anzunehmen. Wenn dem 
Grafen Brühl, jo fiele das Präſidium einem Manne zu, der auf dem aller- 
außerſten rechten Flugel des Hauſes ſteht, einem Manne, der die Annexion 
noch nicht gutgeheißen hat, der noch viel weniger damit einverſtanden iſt, 
daß wir in Preußen eine Verfaſſung haben. Uijeft und Brühl find die 
beiden Vizepräſtdenten des Herrengauſes. Zu Praſidenten geeignete Per- 
ſönlichkeiten hat es gar nicht aufgumeifen. So wird die Noth groß fein. 
Unſer Herrenhaus iſt von Jahr zu Jahr mehr zurückgegangen. Neue, friſche 
Kräfte bekommt es nicht, und von den Talentvolleren, die zum Eintritt in 
das Haus berechtigt werden, läßt ſich Keiner ſehen. 

— Der Andrang von Freiwilligen zu dem Schiffsjungen⸗Inſti⸗ 
tut iſt jo bedeutend, daß die Bezirks⸗Kommandos vom Marine-Minifterium 
angewieſen wurden, alle Meldungen Junger Leute zum Eintritt in benanntes 
Inſtitut bis zum un 1871 zu ſiſtiren. Wie viele junge Leute werden 
dadurch in ie Hoffnungen für die Zukunft getäuſcht, da bis zum 17. 
Lebensjahre überhaupt nur eine Einſtellung erfolgen kann. 

— Ueber die Handhabung der Einzelhaft find 
neuerdings von dem Miniſter des Innern Alfa ende Weiſun⸗ 
gen erlaſſen worden, welche auf dem Grundſatze beruhen, die 

edeutung dieſer Haftart vornehmlich darin zu ſuchen, „die 
beſſeren und bildungsfähigeren Elemente unter den Gefangenen 
vor dem Einfluſſe der gewohnheitsmäßigen Verbrecher zu be⸗ 
wahren und ſie im einſamen Nachdenken über ſich ſelbſt, ſowie 
in der ausſchließlichen Berührung mit achtungswerthen Perſön⸗ 
lichkeiten, durch Unterricht und geiſtlichen Zuspruch, ſowie durch 
die erziehende Macht von Ordnung und Arbeit zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe gelangen zu laſſen, der Verbrecherlaufbahn für die Folge 
u entſagen.“ Die „Prov.⸗Korr.“ theilt aus dieſen Weiſungen 
olgende Einzelheiten mit: 

1) In erſter Linie ſollen die jugendlichen Gefangenen, als das der An- 
ſteckung vorzugsweise zugängliche, der Regel nach aber auch zugleich im guten 
Sinne bildungsfähigſte Element der Anſtaltsbevölkerung, der Iſolirung theil- 
haftig werden, doch unter gebührender Rückſichtnahme auf den Grad der kör⸗ 
perlichen und geiſtigen Entwickelung des Einzelnen. Die in ausländifchen 
Stra anſtalten, ſowie im Inlande gemachten Erfahrungen beweiſen, daß die 
vielverbreitete Anſicht, nach welcher gerade der jugendliche Gefangene für die 
Einzelhaft nicht geeignet erſcheinen ſoll, im Großen und Ganzen eine irr⸗ 
ara e 1 da die rechtzeitige Anwendung der Einzelhaft gerade für junge 

erbrecher ſich ganz beſonders wohlthätig zeigt. 

2) Nächſt den Perſonen jugendlicheren Alters find die ſogenannten Ge⸗ 
legenheitsverbrecher zur Einzelhaft heranzuziehen, d. h. Perſonen von einer 
hoͤheren geiſtigen und ſittlichen Bildung, deren Verbrechen mehr aus Verir⸗ 
rung der Leidenſchaft, als aus tiefer Verdorbenheit entſpringt. Doch ſoll von 
der Iſolirung abgeſehen werden, falls ſolche Perſonen ihrem ganzen Weſen 
nach etwa den beſſeren Einflüſſen geradezu unzu 0 erſcheinen. Ebenſo 
kann ausnahmsweise auf Gewohnheitsverbrecher Si ficht genommen werden, 
pp weit die Quelle ihrer Haudlungen mehr in fittlicher Schlaffheit und in 
eichtſinn, als in eigentlicher verbrecheriſcher Verſtocktheit zu ſuchen iſt. Na⸗ 
meutlich wird die Ausnahme geſtattet, wenn derartige Sträflinge ſelbſt die 
Iſolirung wünſchen und angenommen werden darf, daß nicht etwa dem 

unſche unlautere Abſichten zu Grunde liegen. 

) In der Regel ſollen erſt, wenn für die Iſolirung der bisher erwähn⸗ 
ten Gattungen von Verbrechern vollſtändig geſorgt iſt, der Einzelhaft auch 
andere Gefangene unterworfen werden, namentlich diejenigen, hinſcchtlich de⸗ 
ren beſondere Sicherheitsmaßregeln räthlich erſcheinen, ferner die Unfriedferti⸗ 
en, endlich ſolche Perſonen, deren körperliche oder geiſtige Gebrechen die Ab» 
fee von der Menge der Gefangenen wünſchenswerkh machen. Es wird 
n der Verfügung noch ausdrücklich hervorgehoben, daß ſolche Iſolirungen, 
die lediglich polizeilichen oder disziplinariſchen Rückſichten entſprechen, nur 
en 3 dringenden Verhälkniſſen den oben bezeichneten Fällen voran⸗ 
gehen dürfen. 8 

4) Die auf Lebenszeit 8 el ſind der Einzelhaft in der 

el niemals zu unterwerfen. benſo follen ſonen, deren Strafzeit 10 

90 e t ugendlichen gehören, nur ausnahms⸗ 
weije berückſichtigt werden. Uebrigens wird es für zuläſſig erklärt, in einzel 
nen Fällen Verbrecher, die auf Lebenszeit oder auf länger als 10 Jahre ver« 
urtheilt ſind, zur beſſern Beobachtung ihres Seelenzuſtandes ze. im Anfange 
ihrer Strafzeit in Einzelhaft zu bringen. 
„ 5) Da die Jſolirung nicht auf Gefangene anzuwenden iſt, welche durch 
ihre Beſchäftigung nothwendig mit Mitgefangenen zuſammengeführt werden, 
ſo ergiebt ſich hieraus die Vorſchrift, daß zu e Beichäftigung ſolche 
Gefangene, Bee nach den obigen Grundfäßen zur Einzelhaft geeignet erſcheinen, 
nicht N 8 en ſind. 8 

6) In Bezug auf die dead ergehen die erforderlichen 
Weiſungen in der Regel durch den Unterſuchungsrichter. Inſoweit dies nicht 
geſchieht, find in erſter Reihe die jugendlichen, demnächft die bisher nicht be⸗ 
ſtraften Gefangenen zu ifoliren. . 

7) Als allgemeiner Grundſatz wird hingeſtellt, daß die Einzelhaft nie⸗ 
mals als Strafe angeordnet werden darf und daß Gefangene, bei denen die 
eine Zeit lang fortgefeßte Abſonderung in geistiger oder körperlicher Beziehung 
e e in der Regel alsbald der Gemeinſchaftshaft zu über⸗ 
weiſen ſind. 

8) Als Aufſeher für die Iſolirſtationen find die fittlich anberäinften 
Unterbeamten auszuwählen. Perſonen von heftigem und barſchem Weſen 
ſollen unbedingt ausgeſchloſſen werden. Soweit als möglich ſollen die iſo⸗ 
lirten Gefangenen von dem Vorſteher der Anſtalt, dem Geiſtlichen, Arzte 
und den fonjtigen Oberbeamten wöchentlich mehrmals Beſuche erhalten. Auch 
ollen dieſelben in der Regel fortgeſetzt am Unterricht theilnehmen und mit 

ſebüchern reichlich verſorgt werden. 

9) Das Zuſammenſperren von zwei Gefangenen in eine Zelle iſt, auch 
für den Zweck des Anlernens für gewiſſe, in der Anſtalt betriebene Arbeiten, 
ſchlechterdings unterfagt. 8 ; 

Der franzöſiſchen Regierung iſt, wie die „Köln. 
Ztg.“ erfährt, die Mittheilung geworden, daß der Poften eines 
mecklenburgiſchen Geſandten, den Hr. Bornemann bisher inne⸗ 
gehabt, nach deſſen nunmehr erfolgtem Tode nicht wieder beſetzt 
werden ſoll, fo daß die Vertretung der diplomatiſchen Intereſſen 
Mecklenburgs in Frankreich nunmehr ganz in die Hände der 
norddeutſchen Botſchaft in Paris übergehen dürfte. Es hat ganz 
den Anſchein, als ob auch die andern Vertreter norddeutſcher 
Bundesſtaaten im Auslande in ähnlicher Weiſe gleichſam auf den 
Ausſterbe⸗Etat geſetzt ſeien damit die neue Ordnung der Dinge 
ohne allzu heftige Uebergänge nach und nach überall ein- und 
durchgeführt werden könne. Zunächſt dürfte, meinte ein Korre- 
ſpondent der „Elbf. Ztg.“, dem Verfahren der mecklenburgiſchen 
Regierung entsprechend, der franzöſiſche Geſandtſchaftspoſten für 
die beiden Mecklenburg und Oldenburg eingehen, deren Inhaber, 
Rothan, gleichzeitig als franzöſiſcher außerordentliche Geſandter 
und bevollmächtigter Miniſter bei der Republik Hamburg fun⸗ 
girt; derſelbe wurde in dieſer Stellung, die vorausſichtlich bald 
in ein Generalkonſulat verwandelt werden wird, erſt im Auguſt 
1868 beglaubigt. Auch in Braunſchweig (Reiſet) und für die 
ſächſiſchen Herzogthümer mit dem Zentrum Weimar (Graf Ray- 
neval) unterhält Frankreich zur Zeit noch außerordentliche Ger 
ſandtſchaften. Von den norddeutſchen Kleinſtaaten hat jetzt nur 
noch Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ſeinen eigenen Minifterrefidenten in 
Paris (Königswarter). Wir ſprechen natürlich nicht von den 
gegenſeitigen Geſandtſchaften in Paris und Dresden, die von den 
Vereinfachungen des diplomatiſchen Verkehrs vorerſt jedenfalls 
unberührt bleiben werden. Ebenſo wird die heſſiſche Miniſter⸗ 
Reſidentur in Paris (der Inhaber, ein Major v. Engenberg, iſt 
gleichzeitig für Holland und Belgien beglaubigt) um ſeines außer⸗ 
bündiſchen Gebiets willen den Anfechtungen vorläufig noch wi⸗ 
derſtehen. Graf v. Seebach hat bekanntlich ſeinen Poſten in 


Paris zu einem ſehr einflußreichen zu geſtalten gewußt, nament⸗ 
lich durch ſeine Rolle als Vertrauensmann in den franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen. 

. „Darmſt. Z.“ beſtätigt die Nachricht, daß unter den 
höhern heſſiſchen Offizieren, welche am 19. d. aus Veranlaſſung 
der Anweſenheit des Königs von Preußen in Homburg ge⸗ 
weſen, der Prinz Alexander von Heſſen ſich nicht befunden habe, 
und fügt bei: „Prinz Alexander iſt ſeit der Abtretung des Land⸗ 
8 Heſſen an Preußrn nicht mehr in Homburg ge⸗ 
weſen. 

— Die Richter in der Stadt Bremen, deren Gehalt 2000 Thlr. Gold 
(2200 Thlr Ert.) beträgt, haben beſchloſſen, eine Erhöhung deſſelben um min⸗ 
deſtens 500 Thlr. in Antrag zu bringen. ie ſuchen ſich augenſcheinlich 
einigermaßen in Sicherheit zu bringen, bevor die Zentraliſation der nationa⸗ 
len Rechtspflege auch ihre perſönlichen Verhältniſſe ergreift, 

Stettin, 25. Aug. Die auf geſtern Abend in das Devantierſche Lokal 
berufene Volksverſammlung, welche, wie die letzte (vom 14. d. Mts.) 
von etwa 600 Perſonen beſucht war, wurde gleichfalls polizeilich aufgelöft. 
Veranlaſſung hierzu gab die Rede des Schuhmachers Strempel, welcher als 
Repräſentanten der geiſtigen Arbeit im Gegenſatz zur körperlichen die Schrift⸗ 
ſteller nannte und „die Geiſtlichen, welche auf die Kanzel treten, um das 
Volk in der Dummheit zu 0 Unmittelbar nach dieſen Worten wurde 
die Verſammlung durch den Polizeiaſſeſſor Dr. Bautz für aufgelöft erklärt. 
Als die Anweſenden das Lokal verließen, fanden ſie draußen, außer 12 Schutz⸗ 
leuten, 1 Unteroffizier und 12 Soldaten. Vielleicht gerade in Folge davon 
8 ſich die Theilnehmer an der Volksverſammlung, ſo wie ſie das 

okal verließen, auf der Straße an, um zu ſehen, was paſſiren würde. Wieder⸗ 
holte Aufforderungen ſeitens der Schutzleute, ſich nach Hauſe zu begeben, 
hatten keinen Erfolg, und jo kam es zu förmlichen Attaken ſeitens der Sol- 
daten, welche mit gefälltem Bajonnet vorgingen, und ſeitens der Schutz ⸗ 
leute, welche mit ihren Sabeln zahlreiche flache Hiebe austheilten. Ein 
Theil der Menge ſoll ſich darauf von einem benachbarten Zaune mit Knüp⸗ 
peln bewaffnet und den Schutzleuten thätlich widerſetzt haben. In einem 
weiten Bericht meldet die „Oſtſee⸗3.“, der wir dies entnehmen, daß der Kon⸗ 
ikt zwiſchen der aufgeregten Menge und der bewafften Macht über eine Stunde 
währte, indem ſich immer wieder neue Haufen bildeten. Beſonders war dies am 
Thor der Fall, wo ein Zuſammenſtoß ſtattfand, bei welchem der Zimmergeſelle 
Sturm in dem Augenblick verhaftet wurde, als er einen Unteroffizier mit 
einem Steine warf und noch einen zweiten Stein in der Hand trug. Von 
den Schutzleuten iſt einer durch einen Steinwurf, und ein zweiter in der 
Hitze des Gefechts durch einen Säbelhieb Seitens eines Kameraden an der 
Hand verwundet. — In Folge der Auflöfung der Verſammlung iſt denn 
auch wohl die Verleſung der Zuſchrift der Polizeidirektion unterblieben, in 
welcher die Beſchwerde wegen der Auflöſung der Verſammlung vom 14. 
d. Mts. als geſetzlich nicht begründet zurückgewieſen iſt. Hr. Arm⸗ 
borſt erklärte geſtern Abend, nach einer Mahnung zur Ruhe, als ſich in 
Folge der durch Hrn. Dr. Bautz ausgeſprochenen Auflöſung Spektakel er- 
hob, wegen dieſer Auflöfung abermals eine Beſchwerde einreichen zu wol⸗ 
len. Heute Vormittag iſt Seitens des Hrn. Armborſt zum nächſten Sonn⸗ 
abend eine im Devantierſchen Lokal abzuhaltende Verſammlung zur Ver⸗ 
handlung öffentlicher Angelegenheiten bei der k. Polizeidirektion angemeldet. 

Halle, 25. Auguſt. Der vierte Norddeutſche Handwerkertag wird 
hierſelbſt nach einer Einladung des Vororts Hannover am 20., 21. und 22. 
September zuſammentreten. Den zünftigen Statuten gemäß ſind Mitglie⸗ 
der des Handwerkertages alle Deputirte von Zünften und Handwerkerver. 
einen, ſowie alle für ihre Perſon auf demſelben erſcheinenden Handwerks. 
meiſters; nur bezeichnete Deputirte und die formell zu Ehrenmitgliedern 
des Handwerkertages oder der Lokalvereine ernannten Perſonen ſind ſtimm⸗ 
berechtigt. Theilnehmer, welche als Bevollmächtigte von Innungen oder 
Vereinen erſcheinen, haben ſich mit ſchriftlicher Vollmacht zu verſehen. 

Freiburg im Br., ld. Auguft. Man kennt die tiefe Entrüſtung, 
welche die hieſigen Ultramontanen über die Ausſtellung der berühmten Ze⸗ 
mentfiguren in den Bahnhofsanlagen kundgaben. Nun paſſtrt es (wie einem 
Karlsruher Blatte von hier mitgelheilt wird) der ſchwarzen Geſellſchaft, daß 
einer ihrer Haupthähne, obwohl eigentlich Proteſtant, dennoch einer der 
Hauptakteure des katholiſchen Geſellenvereins, in öffentlicher Verſammlung 
feine Entrüſtung darüber ausſpricht, daß jene Figuren nur zur Entſittlichung 
des Volkes beitragen würden u. ſ. w. Kurze Zeit nachher ſitzt er aber 
hinter Schloß und Riegel, weil er ſeine chriſtliche Liebe auf ein 14 Jahre 
altes Mädchen (eine Verwandte ſeiner Frau) zu weit ausgedehnt hat. Ein 
anderer Hekliger, ebenfalls ein treuer Schildknappe des genannten Vereins, 
dehnte ſeine chriſtliche Liebe ebenfalls etwas zu weit auf ſeine Nachbarſchaft 
aus und kam deswegen ebenfalls hinter Schloß und Riegel. Der Geſellen⸗ 
verein wird durch dieſe Geſchichte wahrſcheinlich zwei feiner beſten Fahnen⸗ 
träger verlieren. 

Braunſchweig, 25. Auguſt. Der Zimmermeiſter Albert N., welcher 
der freireligtöſen Gemeinde angehört und fein jüngft gebornes Kind 
nicht taufen, ſondern die Namen deſſelben in die Liſten der Gebornen ein⸗ 
tragen laſſen wollte, iſt dieſerhalb wegen „Polizeivergehens“ in den An⸗ 
klageſtand verſetzt und vom herzoglichen Stadtgerichte, weil „derſelbe ſeinen 
am 23. Juni d. J. gebornen Sohn der geſetzlichen Vorſchrift zuwider bin- 
nen ſechs Wochen nach der Geburt und dis jetzt nicht hat taufen laſſen“, 
„nach Anſicht des $ 74 der Strafprozeßordnung und auf Grund des 3 1 
der Verordnung vom 3. Mai 1815, Nr. 9“ zu einer Geldbuße von 3 Thlrn. 
verurtheilt worden. — Der proviſoriſche Ausſchuß der ſozial⸗demokratiſchen 
Partei hat den Sitz der Partei (Fraktion Bebel -Liebknecht) nach Eiſenach 
verlegt, da die Braunſchweiger Vereinsgeſetze dies als wünſchenswerth er- 
ſcheinen ließen. Der Vorort bleibt trotzdem, wie auf dem Kongreß beſtimmt, 
in Braunſchweig⸗Wolfenbüttel. (Magd Z.) 5 

München, 24. Auguft. Die Konziliums⸗Angelegenheit 
hat, ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“ jo eine neue Anregung durch 
die Antwort erhalten, welche die hieſige theololiſche Fakultät auf 
die bekannte Anfrage der Staatsregierung jetzt endlich gegeben 
hat. Gutem Vernehmen zufolge beſteht dieſe Antwort aus 
einem doppelten Votum, von welchem dasjenige der Minorität 
die Frage über die abſolute Kompetenz des Konzils einfach be⸗ 
jaht, das der Minorität dagegen dieſelbe nur vom dogmatiſchen 
Standpunkte aus bejahend, vom kirchen⸗ und ſtaatsrechtlichen 
Standpunkt aus dagegen verneinend beantworten ſoll. Das 
letztere Votum ſteht übrigens außer durch die Zahl der Votan⸗ 
ten auch durch das Gewicht ihrer Namen dem erſteren voran: 
Veen wie der Abt v. Haneberg und der Stiftsprobſt 
v. Döllinger hat die ſtreng klerikale Fakultätspartei offenbar 
nicht für ſich aufzuweiſen. Für die Stellung namentlich des letzt⸗ 
genannten kirchlichen Würdenträgers zu dem heil. Stuhle, über die 
ſeit geraumer Zeit die verſchiedenſten Anſichten ſich geltend mach⸗ 
ten, ſcheint durch die Abgabe dieſes Votums ebenfalls ein neuer 
Anhaltspunkt gewonnen zu ſein. Offenbar ſteht der berühmte 
Kirchengelehrte noch ebenſo entſchieden auf Seiten der liberalen 
Auffaſſung des Katholizismus, wie früher. — Der „Augsb. Abdz.“ 
wird geſchrieben: Das viel verbreitete Gerücht, daß der Erzbiſchof 
von München⸗Freiſing dem geſammten Klerus ſeiner Erzdiözeſe 
den Beſuch der Kaffee» oder Wirthshäuſer und anderer derartiger 
öffentlicher Plätze zu unterſagen beabſichtige, entbehrt aller Be⸗ 
gründung. — Die „Bair. Landeszeitung“ enthält folgende, 
nach der Vermuthung des „Nürnb. Korr.“ amtliche Mittheilung: 
Der königliche Staatsminiſter Fürſt Hohenlohe wollte, wie wir 
erfahren, am 20. Auguſt von ſeinen Gütern in Polen aus, wo⸗ 
hin er ſich vor Kurzem begeben hatte, in Rauden (Schleſien) 
eintreffen und von da nach Auſſee reiſen. Nachrichten in ande⸗ 
ren Blättern, als ob Se. Durchlaucht ſich von Polen nach Rufe 
land begeben habe u. . w, ſind nichts als müßiges Gerede. 
Aafag September wird der Fürſt hierher zurückkehren. 

ünchen, 26. Auguſt. Die ſüddeutſche Feſtungskom⸗ 


miſſion iſt heute zuſammengetreten. Die Sitzung wurde durch 
den Stellvertreter des Kriegsminiſters, Generalmajor Fortenbach, 
eröffnet. Die Mitglieder der Kommiſſion ſind: Für 7 
Generalmajor Malaiſé, welcher zugleich als Vorſizender fun⸗ 
irt, und Major Riem; für Würtemberg Oberſt Graf Rei» 
ſch ach und Hauptmann Baron Schott; für Baden Major Hoff. 

Heidelberg, 26. Auguft. (Tel.) Der achte deutſche Juri⸗ 
ſtentag iſt heute hier zuſammengetreten. Mehr als 800 Theil» 
nehmer aus allen Theilen Deutſchlands waren eiſchienen. Die 
Stadt war mit zahlreichen badiſchen, norddeutſchen und deutſchen 
Fahnen geſchmückt. Der Juriſtentag erwählte zum Präſidenten 
Prof. Bluntſchli. Zu Vizepräſidenten ernannte der Vorſitzende 
den Landesgerichtspräſidenten Scharſchmidt aus Wien, Prof. Van⸗ 
an aus Heidelberg, Stadtgerichtsrath Graf Wartensleben aus 
Berlin und Oberſtaatsanwalt Wolf aus München. Miniſter 
Jolly begrüßte den Zuriftentag im Namen des Großherzogs von 
Baden, der kein höheres Ziel kenne, als mitzuwirken für die all⸗ 
ſeitige nationale Entwicklung des deutſchen Volkes. Die Rede 
des Miniſters wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Der 
Juriſtentag beſchloß die Abſendung einer Adreſſe an den Geheim⸗ 
rath v. Wächter, deſſen Ankunft noch erwartet wird und erwählte 
den Miniſter Jolly zum Ehrenpräſidenten. 

In Neuſtadt a. d. Hardt tagen augenblicklich die Vertreter der 
auf Selbſthilfe beruhenden Deutſchen Erwerbs. und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften. Im vorigen Jahre ſah ſie a5 0 beiſammen; der 
diesjährige iſt bereits der XI. allgemeine Vereinstag. Bis zum Sonntag 
Abend hatten ſich ſchon 117 Vertreter eingefunden, darunter auch Schulze⸗ 
Delitzſch. Zum erſten Vorſitzenden wurde Advokat Nizze aus Roſtock, zum 
zweiten Kaufmann Laßwitz aus Breslau, zum dritten Advokat Peterſen 
aus Zweibrücken gewählt. Auch zwei Ruſſen und ein von der belgiſchen 
Regierung abgeordneter Profeſſor aus Gent wohnen den Verhandlungen 
bei. Am Montage wurde mit 121 gegen 5 Stimmen folgender Beſchluß 
gefaßt: „Es wird den Vereinen dringend widerrathen, die Guthabebeleihung 
einzuführen, dagegen da, wo fie bereits befteht, empfohlen, fie zum mindeſten 
allmälig in angemeſſenen Raten abzuſchaffen.“ Ueber den Antrag des „Lau- 
ſiter Genoſſenſchaftsverbandes“: „Der allgemeine Vereinstag wolle den ver⸗ 
bundenen Vereinen die gegenfeitige Informattonsertheilung über Kreditver⸗ 
bältniffe nach beſtem Gewiſſen zur Pflicht machen und nach Befinden die 
Organiſatlon förmlicher Schutzgenoſſenſchaften entweder ganz allgemein 
oder in einzelnen Verbänden und Bezirken vorbereiten“, wurde zur moti⸗ 
virten Tagesordnung übergegangen. 

Aus Franken werden der „Zuk.“ einige Kloſterge⸗ 
ſchichten mitgetheilt, die ſich im Laufe dieſes Jahrzehnts zuge⸗ 
tragen haben ſollen. 

Da machte eine Nonne des Kloſters H. bei der Stadt W. kurz aufein⸗ 
ander zwei Selbſtmordverſuche, von denen der letztere gelang. Es war 
aber, wie mir damals ein ſehr angeſehener Arzt im Vertrauen mittheilte, 
nicht recht klar, ob nicht der erſte Verſuch, der des Erhängens, ſchon ge- 
glüdt, und nicht eine Lebendige, fondern erſt ein Leichnam ins Waſſer ge- 
rathen war. Es wurde damals von klerikaler Seite Alles aufgeboten, den 
Vorgang zu vertuſchen. Einige Jahre fpäter erſchoß ſich ein Reuerer (un- 
beſchuhter Karmeliter) bei Staffelſtein, nachdem ſein vorheriger Verſuch, ſich 
vom Bahnzuge überfahren zu laſſen, mißlungen war. Er ſoll in einem be- 
freundeten Verhältniß zu jener unglücklichen Nonne geftanden haben. Wenn 
die Mauern mancher Manneklöſter, Domherrenpaläſte und Pfarrhöfe, in⸗ 
fonderheit der Straf Pfarreien im düftern Speſſart und in den feitab ge⸗ 
legenen Rhönthälern reden könnten, fie würden auf mehr als ein verſcharr⸗ 
tes Kindergerippe deuten. Als ich vor 20 Jahren die graue Rhone be- 
ſuchte und unter den dortigen Pfarrern zufällig einen ſeit vielen Jahren 
nicht mehr geſehenen Unioerſitatsgenoſſen traf, antwortete derſelbe auf meine 
Frage: „Wie geht's!“ ohne allen Scherz mit militäriſcher Derbheit — er 
war nämlich früher bayeriſcher Chevauxleger — „Jetzt geht's gut, jetzt ha⸗ 
ben wir einmal einen vernünftigen Landrichter, der keine Straßen mehr 
ausbeſſern läßt. Da hat denn unlängft fo ein biſchöflicher Viſitator, ſo 
eine Spürnaſe aus der Stadt mit feinem Wagen umgeſchmiſſen und ein 
Bein gebrochen; und ſeitdem haben wir vor dem Vorwitz Ruhe.“ 


Oeſterreich. s 

Wien, 26. Auguft. Die Delegation des Reichsrathes 
nahm in ihrer heutigen Sitzung den Nachtragskredit pro 
1869 nach dem Antrage der Regierung an. — In der unga⸗ 
riſchen Delegation wurde heute die Berathung dei Kriegsbud⸗ 
gets begonnen. In der Generaldebatte ergriff zunächſt der Ver⸗ 
treter der Regierung, Orezy, das Wort und betonte die Noth⸗ 
wendigkeit der Aufrechterhaltung eines ſchlagfertigen Heeres. 

— Die Tſchechen machen diesmal ganz 8 Anſtrengun⸗ 
en, um ſich den Erfolg bei den bevorſtehenden Landtagswahlen zu 
chern. Die Verhaltungsregeln, welche ihre Organe den Getreuen für den 
bevorſtehenden Kampf anempfehlen, zeugen von einer Konſeguenz und rück · 
haltloſen Energie, um welche die Deutſchen ſie wahrlich beneiden dürfen; ſie 
beweiſen aber auch, daß die leitenden Führer es für nothwendig erachten, 
diesmal die lezte Patrone zu verbrennen, und daß ihre Siegesgewißheit keine 
ſo unbedingt ſcchere iſt, wie bisher. Geſtehen doch ſelbſt Blatter, wie der 
„Pokrok“ ein, daß heuer einige Stimmen verloren gehen werden, wenn man 
nicht wahre Wunder der Parkeitaktik und 1 vollführe. Den Schlüſ⸗ 
ſel hierzu bietet die Nachricht daß die klerikale Partei diesmal auf eigene 
Kauft andeln wolle. Die huſſitiſche Bewegung, welche, angeregt von den 
Nang echen, allmälig die geſammte nationale Agitation durchtränkt, gab 


den * zu einer F jener Koalition der flawiſchen, klerikalen und 
feudalen Elemente, 3 welche allein die Oppofition in Böhmen fo mäch⸗ 
tig anwachſen konnte. 


er Episkopat, der bis vor Kurzem noch alle tſchechi⸗ 
Bun Forderungen mit dem ganzen wuchtigen auge Eines weitverzweigten 
rganiſation unterſtützt hat, um die liberale Geſtaltung Oeſterreichs nach 
Möglichkeit zu verhindern, ſieht nun ein, daß er Geiſter wachgerufen, die 
ihm ſelbſt ſehr gefährlich werden können. 5 
ie die „Gazeta Narodowa“ wiſſen will, iſt der Zweck 
der Reiſe des Statthalterei⸗Leiters von Galizien, des Herrn 
v. Poſſinger, nach Wien der, ſich von der Regierung Inſtruk⸗ 
tionen für ſein Verhalten dem Landtage gegenuber einzuholen. 
Die Hauptfrage ſei, welcher Partei ſich die Reglerung nähern 
fol, denn eine Regierungspartei gebe es — der Anſicht der 
„Gazeta Narodowa“ gemäß — im galiziſchen Landtage nicht, 
und eine ſolche zu bilden, ſei vollkommen unmöglich, denn es 
fehlen alle Elemente dazu. Außer einigen Ruthenen und Beam⸗ 
ten werde ſich Niemand im Landtage vom Herrn Statthalterei⸗ 


Leiter beeinfluſſen laſſen. Wenn dieſe Auffaſſung der Verhält- 
niſſe von N der „Gazeta Narodowa* richtig iſt, ſchreibt die 
Pr.“, wird die Entwicklung der Dinge mindeſtens auch 


N. Fr. K d 
für die Polen ſehr bedenklich werden. 0 
Von der öſterreichiſch⸗ſchleſiſchen Grenze, 24. Auguſt, wird 
der „Schl. 3.“ geſchrieben: Wie ſchon öfters erwahnt hat ſich jeit einigen 
Jahren auch in dem öfilichen Theile Oeſterreich⸗Schleſtens eine von polni⸗ 
cher Seite aus ehende national ⸗politiſche Agitation in ſlawiſcher 
Richtung demerkiich gemacht. Den Mittelpunkt dieſer Bewegung bildet 
Teſchen, in deſſen ſtadkiſcher Bevölkerung zwar allerdings das deutſche Ele. 
ment überwiegt, deſſen ländliche Umwohner jedoch in überwiegender Mehr 
delt der ſlawiſchen Sprache und Nationalität angehören. Velde Nationali. 
täten befigen in Teſchen publigiftiihe Organe. Wahrend die „Silefia“, un. 
ter Redaktion des Buchbandlers Prochaska, die deutſchen Intereſſen mit 
Geſchic und Entschiedenheit vertritt, ſucht die „Gwiazdka“ unter Leitung 
eines Hrn. Stallmach der polniſchen Sache Geltung zu verschaffen. Auch 
auf kirchlichem Gebiete, und zwar auch auf evangeliſchem, iſt der polnische 
Geiſt in neuerer Zeit ſehr erſtarkt: gehören ja mindeſtens fünf Sechſtel der 
Teſchner evang. Gemeinde dem flowiſchen Stamme an. In jüngfter Zeit 
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verſucht man nun, die oſt⸗ſchleſiſchen Slawen in politiſcher Hinſicht immer 
feſter mit der polniſchen Nationalität zu verbinden und zu dieſem Zwecke 
hatte man auch geſtern eine Art polniſch⸗ ſchleſiſches Berbrüderungsfeſt in 
Teſchen veranſtaltet, für welches die Krakauer Preſſe in den letzten Tagen 
die lebhafteſte Theilnahme zu erwecken bemüht war. Aus Krackau wurde 
daher auch ein Vergnügungszug nach Teſchen veranſtaltet, an dem ſich jedoch 
nur 160 Perſonen betheiligten, worunter ſich freilich 3 Abgeordnete, Zybli⸗ 
kiewicz, Czartoryski und Trzee ies ki befanden. Jedenfalls hatte die un⸗ 
günſtige Witterung eine zahlreichere Theilnahme verhindert. Die Behörden 
ſchienen dem Feſte keine großen Sympathien entgegenzutragen: das Redehalten 
auf dem Bahnhofe war unterſagt, die Garniſon war konſignirt, die Polizei 
en vedette Das Feſt beſchränkte ſich auf eine Umfahrt in der Stadt, eine 
Verſammlung im Sibitzer Garten und einen Feſtball. Eine mähriſche De- 
putation war im Nationalkoſtüm erſchienen, eine Anzahl Telegramme aus 
Poſen, Lemberg u. a. O. verſicherte die geiſtige Theilnahme entfernter 
Stammgenoſſen. Unter den bei der Verſammlung gehaltenen Reden werden 
folgende von polniſcher Seite („Kral“) hervorgehoben: Cięciaka ſprach 
den Willkomm, Notar Kotula über Volksaufklärung, ein Bauer Stano⸗ 
ski über das Schulweſen, ein Bauer Glaicar über Forderungen an die 
Behörden, Victor Bilicki brachte den Gruß der Jolen dar, H. Bilafie- 
wiez ſprach über die Beziehungen Schleſiens zu Polen und Böhmen und 
das Bedürfniß des Anſchluſſes an Galizien, Zybliktewicz über die Verbrü- 
derung und gleichen Intereſſen der Schleſier und Polen, Trze ieski zu Ehren 
der Fuͤhrer des ſchleſiſchen Volkes, Szezepanski ſchloß mit einer poetiſchen 
Dankrede. Der Ruf: „Ruhm („Slawa“) den Polen, Czechen und Mähren!“ 
wurde mit lebzüfter Zuſtimmung aufgenommen. Die Ordnung wurde nir⸗ 
gends geſtört. — Man wird, auch von deutſcher Seite, wohl daran thun, 
die polniſche Bewegung in unſeren Grenzbezirken nicht zu unterſchätzen. 
Das Berechtigte des Ausdrucks nationaler Zuſammengehörigkeit iſt nach 
keiner Richtung hin mit weiteren politiſchen Beſtrebungen zu vermiſchen, 
die unrealiſirbare Ziele aufſtellen und in Hinſicht auf ihre Mittel oft ſo 
wenig wähleriſch ſind, daß ſie den Frieden mancher Gemeinden weſentlich 


gefährden können. 

Peſt, 26. Auguſt. Der Kaiſer hat anläßlich der vor 
Kurzem abgehaltenen Revue über die Honved-Lehrabtheilun⸗ 
gen ein Handſchreiben an den Oberkommandanten Erzherzog 
Joſeph gerichtet, in welchem er ſeine volle Anerkennung über 


die militäriſche Ausbildung der Honveds ausſpricht. 


Frankreich. 

Paris, 24. Auguſt. Geſtern ſind in allen Departements 
die Sitzungen der Generalräthe eröffnet worden. Von den 
Miniſtern wohnten der Eröffnung nicht an: Magne und 
de Chaſſeloup⸗Laubat. Der Miniſter des Aeußeren, Fürſt Latour 
d' Auvergne, der die Seſſion in Poitiers eröffnete, trifft bereits 
Sonntag wieder in Paris ein. Die Senatoren Rouher, De⸗ 
vienne, Lagueronnière, Delangle, Maupas, Boudet, Béhie und 
Lacaze, die auch Präſidenten ſind, wohnten der Eröffnung der 
Seſſion ihrer Generalräthe ebenfalls nicht bei. Die erſten Be⸗ 
richte über die Eroffnungsſitzungen find nicht bedeutend. Herr 
Calley St. Paul hat ſeinen Kollegen den Rath ertheilt, ſich 
jeder Kundgebung in politiſchen Angelegenheiten zu enthal- 
ten, um nicht ſtörend auf die Abſichten des Senatsober⸗ 
hauptes, des Senates und des geſetzgebenden Körpers ein⸗ 
zuwirken. Dieſer Rath wird kaum befolgt werden, indem 
die liberalen Blätter ihrerſeits fortfahren, Departementalräthen 
zu empfehlen, die Wünſche ihrer Mitbürger der Regierung be⸗ 
kannt zu machen. — Der neue Kriegsminiſter Leboeuf hat ſich 
mit ſeinen Kollegen über die ver 
ſchen Politik ausgeſprochen, 
Anſichten dem Fürſten Latour d'Auvergne am nächſten ſteht. Das 
Experiment mit der Mobilgarde iſt ſo ſchlecht ausgefallen, 
daß Leboeuf unabweisliche Veränderungen vornehmen muß. Zu⸗ 
nächſt ſteht den Mobilgardiſten eine Vergünſtigung in Ausſicht: 
ſie ſollen für die Eiſenbahnfahrten nach den Exerzierplätzen im 
ganzen Reiche und ohne Anſehen der Entfernung nur 40 Cen⸗ 
times hin und zurück zahlen, jedoch nur zu dienſtlichen Zwecken. 
General Colſon, bisher Kabinetschef im Kriegsminiſterium, iſt 
durch den Oberſt d'Ornaut vom Generalſtabe erſetzt worden — 
Der Senator Conti, Kabinetschef des Kaiſers, iſt während 
feiner letzten Anweſenheit in Italien vom Könige Viktor Ema⸗ 
nuel zum Grafen und vom Papſte, der ſeinen Gegner wahr⸗ 
ſcheinlich überbieten wollte, zum Fürſten ernannt worden. Es 
ſcheint, daß Conti entſchloſſen ift, ſich den Fürſtentitel zuzulegen, 
da ſich das „Prince Conti“, obſchon das „de“ fehlt, doch viel 
beſſer macht, als „Comte Conti.“ Glücklicher Conti! — Der 
„Gaulois“ erklärt, daß die vom „Moniteur“ angekündigte Er⸗ 
nennung Baroches zum Vertreter Frankreichs beim Konzil 
auf einer irrigen Annahme beruhe; geradezu „unmöglich“ ſei es 
aber, daß ihn die Prälaten, deren Namen man genannt hat, 
als Beiräthe begleiten können, aus dem ſehr einfachen Grunde, 
weil dieſelben von Rechtswegen Mitglieder des Konzils ſind. 
Die Wahrheit iſt nach dem „Gaulois“ folgende: Hr. Baroche 
wird Frankreich beim Konzil nicht vertreten, ſondern die Regie⸗ 
rung werde einen Repräſentanten unter den Etzbiſchoͤfen wählen, 
und zwar ſei Migr. La Tour d Auvergne, Erzbiſchof von 
Bourges, Bruder des Miniſters des Auswärtigen, zu dieſem 
Poſten beſtimmt. 

Paris, 26. Auguſt. (Tel.) Im Senat iſt geſtern der 
Bericht Deviennes verleſen worden. Die bewirkten Modifika⸗ 
tionen des Senatskonſults find, mit den bekannten Berichten 
übereinſtimmend. Der Bericht ſagt: Die Kommiſſion hat das 
Amendement, welches dahin geht, die Berechtigung der Regierung, 
die Maires außerhalb des Munizipalraths zu wählen, aufzuheben, 
nicht angenommen. Der Bericht konſtatirt ferner, als Reſultate 
der Gejepgebung von 1852, die Ruhe, die Entwickelung des Un⸗ 
terrichts, des Reichthums, die Erhaltung des Friedens und die 
Achtung Frankreichs, geſtügt auf 1,400,000 Soldaten, welche 
bereit ſind, ſich an den Grenzen zu zeigen. Das Land ſei, 
ſchließt der Bericht, von der Diktatur zur ausgedehnteſten kon⸗ 
ſtitutionellen Freiheit geführt. — General Prim, welcher geſtern 
Madrid verlaſſen hat, wird demnächſt hier eintreffen und ſich 
alsdann nach Vichy begeben. 

AT 

Madrid. Die dem Regenten ergebene „Politica* theilt 
mit, daß die portugieſiſche Regierung der ſpaniſchen den Wunſch 
nach einer Abberufung des ſpaniſchen Geſandten zu Liſſabon 
Fernandez de los Rios ausgeſprochen habe. Als Grund 
dafür wird angegeben, daß die portugieſiſchen Blätter neulich 
folgende Mittheilung gebracht hätten: 

Die Herrn Fernandez de los Rios gegebenen Inſtruktionen ſind die 
folgenden: Mit Hilfe der portugieſiſchen Zeitungen und auf den Einfluß 
gewiſſer Politiker ſich ſtützend, ſoll Herr Fernandez de los Rios die öffent- 
liche Meinung in Portugal dahin bearbeiten, daß fie ſich einem Plan an⸗ 


ſchließe, an deſſen Realiſtrung Marſchall Prim, Sagaſta, Milans del Boſch, 
Madoz und einige Andere mit Eifer arbeiten. Portugal und Spanien 


edenen Fragen der franzöſi⸗ 
n g ana 


würden unter dem Szepter des Königs Dom Louis ihre Autonomie ber 
wahren und beide Nationen zu einander in demſelben Verhältniß wie heute 
Oeſterreich und Ungarn fliehen. Der König Dom Louis iſt dieſem Plane 
günſtig und hat feine Unterſtützung und feinen Einfluß zugeſagt, damit 
derſelde zu einem guten Ende geführt werden könne. Die Förderer dieſes 
Planes glauben, daß die iberiſche Union dergeſtalt bald eine vollendele 
Thatſache fein und das Königreich Portugal nicht länger zögern würde, von 
der Karte Europas zu verſchwinden. 


Die Veröffentlichung dieſer Mittheilung hat in Portugal 
einen außerordentlichen Eindruck hervorgerufen; es haben in 
Folge deſſelben zu Liſſabon Kundgebungen des Volkes ſtattge⸗ 
funden. Einige portugieſiſche Blätter ſind ſelbſt ſo weit gegan⸗ 
gen, zu erklären, daß, wenn König Dom Louis die ſpaniſche Krone 
annehmen ſollte, ſeine Unterthanen dieſe Gelegenheit ergreifen 
würden, um die Dynaſtie Braganzas in derſelben Weiſe, wie 
Spanier die Dynaſtie Iſabellas der Zweiten zu verjagen. — Die 
„Gaceta de Madrid“ hat zwar ein Dementi jener Mittheilung 
veröffentlicht; aber man will hier demſelben keinen rechten Glau⸗ 
ben ſchenken. — Dem „Popular“ zufolge beabſichtigt der junge 
Herzog von Genua im Herbſte eine Rundreiſe durch die 
Provinzen Spaniens zu machen, um die ſpaniſchen Sitten fen 
nen zu lernen und ſich in der ſpaniſchen Sprache auszubilden. 
Die „Nacion“? eiklärt indeſſen, daß die progreſſiſtiſchen Meile 
Ne des Miniſteriums von dieſer Kandidatur nichts wiſſen 
wollen. 

— Die amtliche Zeitung hält die Nachrichten von der Grenze 
für ſehr befriedigend. Don Karlos Anhänger, welche ſich in 
Biriatu, Martingo, Behovia und anderen Orten ſehr zahlreich 
gezeigt hatten, find von der franzöſiſchen Gendarmerie verfolgt 
worden und aus den Grenzbezirken verſchwunden. Viele, Staub 
man, ſeien waffenlos und entmuthigt auf ſpaniſchen Boden üben 
getreten, um ſich in ihre Heimath zurück zu ſchleichen. Weber 
Karlos ſelbſt weiß man nichts Beſtimmtes. Die Einen behaup' 
ten, er habe das Departement Bayonne verlaſſen, Andere läugnen 
es. Gewiß aber iſt, daß ſeine hervorragenderen Anhänger, ſowo 
in Bayonne als in Perpignan, von der Polizei gefaßt und in 
Innere Frankreichs abgeſandt worden ſind. Ramo Triſtany mit 
10 anderen karliſtiſchen Offizieren iſt nach Beſangon gebracht 
worden. Aus amtlicher Quelle wird verſichert, daß die Nachricht 
von dem Wiederauftauchen des Karliſtenführers Sabariegos in 
der Mancha ſich nicht beſtätige. Es ift jedoch keine Frage, daß 
Sabariegos ſich noch in der dortigen Gegend herumtreibt. 


— Die Nachrichten von Kuba lauten fortwährend günftig für die Ju, 
ſurrektion, und Thatſache iſt jedenfalls, daß fie an Terrain und Halt ni 


Hohn: 


Rußland und Polen. ; 


J. Konin, 24. Auguſt. Durch die Genehmigung det 
Bahnlinie Lodz Kaliſch nach der preußiſchen Ara itt die Aub 8 
ſicht, daß die Linie Kutno⸗Slupca zu Stande kommen und um 
jere Gegend in das Bahnnetz aufgenommen werde, das Polen 
mit Preußen verbindet, wieder weiter hinausgerückt worden. ; 
zum nächſten Bahnſtationsorte iſt es nicht unter 6 Meilen vol 
bier, und bleibt uns zur Verbindung mit der preußiſchen Grenze 
und zur Beförderung von Perſonen nur die Chauſſee. Für den 
Waarenoerkehr iſt allerdings die Waſſerſtraße auf der Warlhe 
noch offen, allein dieſe iſt für halbe Ladung nur einen kleinen 
Theil des Jahres, für volle Ladung der Schiffe aber faſt mie] 
geeignet, und durch den Zeitverluſt wird der Transport zu Waſſel 
jo theuer, daß wir in hieſiger Gegend mit den der Bahn nä 
gelegenen Gegenden bezüglich des Produktenabſatzes nicht konkur 
riren können. Um dem uns drohenden Uebelſtande einigermaßen 
zu begegnen, will man die Regierung vorerſt um Reinigung 
des Warthabettes angehen — die Vorarbeiten dazu ſind bereit? 
fertig — und dann ſehen, daß man auf Aktien eine Dampf“ 
ſchifffahrt einrichte, zwei oder drei flachgehende Dampfkähne ſollen 
dann als Schlepper für die Fahrzeuge erbaut und unterhalten 
werden. Da die Fahrzeuge dann größere Ladung nehmen und 
bei ungeſtörter Fahrt dieſe auch ſchneller nach Peiſern fördern“ 
könnten, ſo dürften die Frachtpreiſe ſich niedriger ſtellen un 
nicht mehr jo weit hinter denen zurückbleiben welche die Bahn 
verwaltungen ſtellen können. Das Projekt ſieht allerdings im 
erſten Augenblicke nach Utopien aus, dürfte aber nicht jo unauf 
führbar ſein, als es ſcheint, um jo mehr, wenn in Preußen ei 
ähnliches Unternehmen gewagt und eine Verbindung zwischen 
Peiſern und Poſen durch Dampfſchlepper verſucht würde. DA 
durch würde der fruchtbarſte Theil Polens mit Poſen ꝛc. dur)“ 
ſchnellen und billigern Verkehr verbunden, und vielleicht ma 
dieſe Dampfbahn zu Waſſer der Eiſenbahn roh Konkurrenz. 

Cokales und Provinzielles. 
ER Poſen, 27. Auguſt. r 

— Lehrerinnenprüfung. Unter dem Borfi 5 ll, 
Schulraths Dr. Miel und in Gegenwart 15 Sung 1 
ezynski, als erzbiſchoflichem Kommiſſarkus, fand im Lehr. und Er 
bungs-Infitute der Urſulinerinnen hierſelbſt am 23. bis 25. d. Mis. 
Entlaſſungeprüfung der dort vorgebildeten Lehramts Kandidatinnen MA 
Es waren zu der Prüfung 19 Schülerinnen der Selekta und eine Auswar“ 
tige angemeldet worden und wurden davon entlaſſen mit dem Zeu nifle‘ 
vorzüglich beftanden 7; mit ſehr gut beſtanden 9; mit gut befanden 
— Der neue Lehrkurſus hat bereits mit dem 16 Auguſt begonnen. 

— Auf der Waſſer⸗Straße ſtieß man beim Legen der Gasröbrt! 
vor einigen Tagen in der Nähe des Hartwigſchen Gebäudes auf emaltt £ 
Bundamentmauern. In früheren Zeiten, als die i. J 1253 an legte u e 
ſtadt Poſen noch die eigentliche Stadt bildete, durchſchnitt die doppel 
ſtarke Stadtmauer die Waſſerſtraße an dieſer Stelle, wo ſich das Wall, 
thor befand. Daſſelbe wurde zu füdpreußifchen Zeiten abgetragen. 


(Bortfegung in der Beilage) 
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200. Freitag, 


| Waſſer-, Große⸗Thor (in der Breitenſtr.) Schloßpforte und Finſtere Thor 

. wird vorausſichtlich im nächſten Jahre abgebrochen werden. 

1 — Auf der Walliſchei if es in neuerer Zeit mehrmals vorgelom- 

! men, daß die dortigen großen Fleiſcherhunde, welche meiſtens ohne Maul⸗ 

N korb umherlaufen, Perſonen angefallen und kleinere Hunde dermaßen zer⸗ 

} Pa haben, daß dieſelben in Folge der davongetragenen Verletzungen 
arben. 

— Ein pflichtgetreuer Bummler. Neulich hatte ein dem Trunke 
ergebener arbeitsſcheuer Menſch im angetrunkenen Zuſtande einige Frauen 
auf der Straße geſtoßen. Der Polizeibeamte, an welchen ſich die Frauen 
deswegen klagend wandten, verwarnte den Menſchen und ſagte, indem er 
ihn laufen ließ, ſchließlich zu ihm: „Gehen Sie, gehen Sie!“ Auf welche 
Weiſe der Bummler dieſe Aufforderung aufgefaßt hatte, ergab ſich bald 
darauf, als der Beamte ſich auf die Polizeidirektion begab. Vollkommen 
pflichtgetreu hatte ſich bier auch bereits der Bummler eingefunden, um eine 
geringe Strafe wegen Straßenunfug zu erhalten! 

X. Krotoſchin, 26. Auguſt. Der Agronom Thaddäus 
Nawroeki aus Sulmierzyce, Adelnauer Kreiſes, begab ſich im 
Jahre 1863 oder 1864 auf einen Paß nach Ruſſiſch⸗Polen, 
wurde aber dort der Theilnahme an den inſurrektionellen Be⸗ 
ſtrebungen dieſer Jahre beſchuldigt und, obgleich er ohne Waffe 
in der Hand betroffen wurde, dennoch nach Sibirien deportirt. 
Seinen eigenen Angaben nach war ſeine Reiſe dorthin eine ſehr 
2 langweilige, denn er mußte mit anderen Gefangenen 1500 deut» 
ſche Meilen zurücklegen und acht Monate reiſen, obgleich zu 
dieſer Reiſe auch Eijenbahnen und Dampfer benutzt wurden. — 
„ Seinen, Aufenthalt ſelbſt ſchildert er als nicht den ſchlechteſten, 
da er ſich dort mit Landwirthſchaft und Gewerbebetrieb befaßt 
g hat. Erſt nach ſechsjährigem Aufenthalt unter den Kirgiſen, 
t denn dorthin hat ihn das Schickſal verbannt, iſt er nach feiner 
} Heimath Sulmierzyce entlafjen worden. Hier ift er ſogleich zum 
1 Militär ausgehoben worden und am 12. d. Mts. nach Glogau 
behufs feiner Einſtellung abgereiſt. In einem Alter von 28 
| Jahren muß er aljo jetzt wie gewöhnlich ſeiner Militärpflicht 

enügen. 

9 Irrotoſchin, 26. Auguft. In einigen Ortſchaften des hieſigen Krei⸗ 
| ſes als Swinkow, Janôw, Sophienhöhe, tft in ziemlich bedeutendem Um. 
j fange der Milzbrand ausgebrochen. — In hieſiger Stadt und Umgegend 
| find mehrere Erkrankungen und Todesfälle durch Scharlach vorgekommen. 
0 — Die hieſige Feuerwehr, deren Mitglieder zu einer beträchtlichen Anzahl 
| herangewachſen find, veranſtalten von Zeit zur Zeit Uebungen; eine ſolche 
| Uebung hat erft voriger Woche ſtattgefunden. 

Aus Kozmin, 25. Auguſt, geht der Redaktion folgende Korreſpon⸗ 
den; zu: Der wohlwollende Berichterſtatter (in Nr. 197 d. Beilage) über die 
am 15. u. 18. d. M. hier abgehaltene Präparandenprüfung, dem es, wie allen 

aufrichtigen Freunden des Schulweſens leid thut, daß die Zehl der zur Auf- 
nahme in die Seminare ſich meldenden Jünglinge im Allgemeinen ſich auffällig 
| vermindert hat, iſt leider über manche Zahlenverhältniſſe ſehr falſch berichtet 
| geweſen. Nicht 19 Praparanden hatten ſich hier eingefunden, fondern 14; 
| (dies iſt bereits von unſerem Herrn Korreſpondenten ſelbſt berichtigt worden. 
| Red. d. „Poſ. 3.*) zwei Tage ſpäter trat noch einer hinzu. Nicht 7 muß ⸗ 
ten zurückgeſtellt werden, ſondern 3 von jenen erſtgenannten 14. Nicht 80 
iſt die etatsmäßige Zahl der hieſigen Seminariſten, ſondern 60; mithin 
können jährlich nicht ca 26, ſondern nur 20 aufgenommen werden. In den 
letzten beiden Jahren find nicht „jedes Mal weniger als 20 Zöglinge auf⸗ 
genommen worden“, ſondern im J. 1868: 20 und 1867: 13 (ron 18 Be 
werbern). Das ſchöne Seminar ſteht alſo nicht „faſt zur Hälfte leer“, 


ondern zu ½5. Aber auch das noch iſt veklagenswerth. 
fen a Der königliche Seminardirektor Stoll. 
icht der Handelskammer zu poſen für 1868. 
1 er a 
Wir wollen kurz au ) b igen eſtde ; 
der Handelskammer erwähnen. nächſt wuünſcht fie die Herſtellung von 
deutſchen Handels gerichten und zwar ſchleunige, ohne auf die neue 
Sivilprozeßordnung zu warten. Wie man andere hier einſchlägige Materien 
(Perſonal⸗Exekution, Eidesleiftung der Juden, Subhaſtatſons verfahren) einft- 
weilen für ſich geordnet hat, jo möge dies auch mit den Handelsgerichten 
geſchehen. In ae auf die Geſetzgebung über den Konkurs und das 
Hypothekenrecht wird eine einheitliche Regelung für den ganzen Nord⸗ 
dund befürwortet. Den bereits dem Landtage vorgelegten Geſetzentwurf 
betreffs der Handelskammer wünſcht der Bericht im Sinne größerer 
Befugniſſe und größerer Selbſtſtändigkeit amendirt zu ſehen. Ueber die in 
Handwerkskreiſen hervorgetretenen 9 zur Erlangung von Ge⸗ 
werbekammern ſchweigt der Bericht. in von dem Oberpräſidenten 
Hrn. v. Horn eingefordertes Gutachten über die Errichtung eines Bundes- 
konſulats in Kiew bat der Handelskammer zu der Aeußerung Anlaß ge- 
geben, daß es ſich empfehle, auch in anderen großen Handelsplätzen Ruß⸗ 
lands die Vertretung der heimiſchen Handelsintereſſen beſoldeten und be ⸗ 
ruflichen Konſuln zu übertragen. Ob Beſoldung und „Beruflichkeit“ 
Präſervative fein ſollen gegen die bei den vielfachen Verſuchungen in Ruß⸗ 
land gefürchteten Beſtechlichkeit wird aus der etwas gewundenen Form der 
4 Aeußerung nicht recht klar. 
' Lebhaft befürwortet die Handelskammer ein einheitliches Münzweſen 
1 in Deutſchland und den Uebergang zur Goldwährung. Die Löſung der 
Frage, heißt es in dem Bericht, tritt lebhafter als es äußerlich ſcheint, 
heran, weil allmälig Deutſchland allein das Gebiet der ausſchließlichen 
Silbervaluta geworden iſt und für große geſchäftliche Kriſen beſondere 
Störungen aus dieſem Verhältniſſe zu befürchten find. Auch im Handels- 
tage hat es übrigens nicht an einſichtigen Stimmen gefehlt, die für die 
Dauer eines nicht zu langen Uebergangsverhältniſſes die Einführung von 
gemiſchten Valuten empfohlen haben. 

In ihrem Jahresbericht für 1867 hatte wegen der „aller Aufſicht un. 
erachtet dauernden Uebertretungen“ der den Beginn des Breslauer Woll⸗ 
markis betreffenden Beſtimmungen, wodurch die Intereſſenten des Poſener 
Wollmarkts geſchadigt werden, die hieſige Handelskammer gewünſcht, der 
Beginn des — . — Wollmarkts möchte vom 7. auf den 8. Juni ver- 
legt werden. In einem molivirten Beſcheide hat darauf das Handelsmini⸗ 
ſterium nun geantwortet, daß es ſich von der empfohlenen Maßregel den ge» 
wünſchten Erfolg nicht verſpreche und deshalb die Ausführung abgelehnt. 
Das Datum die ſes Beſcheides iſt nicht angegeben, ebenſowenig wie bei an⸗ 
deren Schriftſtücken, die an die Handelskammer kamen oder von ihr aus- 
gingen. Wir möchten uns die Bitte erlauben, künftighin das Datum in 
dieſen Schriftſtücken mitzugeben. 

Auf Verlangen der k. Regierung hat die Handelskammer die von 
dem landwirthſchaftlichen Vereine des hieſigen Kreiſes bei dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten beantragte Einrichtung eines Hopfenmarktes in hieſiger 
Stadt an elegentlichft befürwortet, und gemeint, daß es zweckmäßig fet, den. 
ſelben einige Tage vor dem in Neutomysl ftattfindenden Markt abhalten 
zu laſſen, damit den Produzenten im Falle des Nichtverkaufs noch Gelegen 
heit geboten werde, den letztern Markt zu beziehen. 

In Bezug auf die Eifenzölle hält die Handelskammer an der An- 
ſicht feſt, daß die gänzliche Beſeitigung des Zolles auf Roheiſen und eine 
angemefjene Herabminderung der Tarifſatze für Eiſenwaaren, beſonders für 
groͤbere, nothwendig und unaufſchiebbar fel 

Für das Verficherungsweſen vermißt der Bericht die fo nöthig 

ewordene einheitliche Regelung — Die von der Handelskammer ausge» 
prochenen Wünſche in Bezug auf Veränderung in den dienſtlichen Verkehrs. 
lokalen des hieſigen Pongebäudes find zwar anerkannt, deren Berüd- 
fihtigung indeß erſt für den Zeitpunkt vorbehalten worden, in dem die 
finanziellen Berhältniffe dieſes Verwaltungszweiges ſich gebeſſert haben wer. 
den. Ausführlich behandelt der Bericht das übrige Verkehrsweſen auf Ei- 
ſenbahnen und zu Schiff. Davon im nächſten Abſchnitt. 


Vereine und Vorträge. 


O Der Lehrer ⸗Sterbekaſſenverein des Großherzogthums 
Poſen, welcher gegenwärtig ſeit 23 Jahren beſteht, zählte beim Beginn des 


letzte der früheren 6 ſtädtiſchen Thore und Pforten: Wronker “, Breslauer-, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


letzten Verwaltungsjahres vom 1. Juli 1868 bis zum 30. Juni 1869: 1666 
n Der baare Kaſſenbeſtand betrug damals 1229 Thlr. der Re⸗ 
ſervefond 2000 Thlr. in Aprozentigen Poſener Pfandbriefen; am Schluſſe 
des Verwaltungsjahres belief ſich der letztere auf 2200 Thlr. Neu aufge⸗ 
nommen wurden 41 Mitglieder, von denen 14 im Alter zwiſchen 19 — 25, 9 
im Alter zwiſchen 26—30, 5 im Alter zwischen 31-35, 4 im Alter zwiſchen 
36—40, 2 im Alter zwiſchen 41—45, 7 im Alter zwiſchen 46—50 Jahren 
ſtanden. Geſtorben find 25, exkludirt 5, freiwillig ausgeſchieden 3 Mitglie⸗ 
der, ſo daß demnach der Verein am 30. Juni d. J. 1694 Mitglieder zählte, 
welche 134 Nebenrendanturen angehören. Es wurden nur zwei Zahlungs⸗ 
aufforderungen erlaſſen, im Okt. 1868 und im März 1869; danach wurden 
für 12 verſtorbene Kollegen die ſtatutenmäßigen Beiträge mit 5 Sgr. für 
jeden Sterbefall, alſo zuſammen 2 Thlr. eingezogen. An Verſicherungsſum⸗ 


gezahlt, ſo daß demnach der Betrag für den einzelnen Sterbefall 
im abgelaufenen 5 bei einem Gefammt-Jahresbeitrage 


von 2 Thlr. nur 2 Sgr. 4%, Pf. beträgt. Unter dieſem Betrage find auch 
die Verwalungskoſten mit inbegriffen, jo daß das erzielte Reſultat in Wahr⸗ 
eit als ein ſehr günſtiges zu bezeichnen iſt. Der Kaſſenabſchluß am 30. 
Juni d. J lieferte folgendes Ergebniß: Beſtand aus dem Verwaltungsjahre 
1867/68: 1229 Thlr., Beitragsreſte 253 Thlr., kurrente Beiträge für 12 
Sterbefälle 3279 Thlr., Nachzahlungen 424 Thlr., Zinſen vom Reſervekapital 
und den in der Sparkaſſe deponirten Geldern 102 Thlr., an zurückerſtattetem 
Porto 24 Thlr, an extraordinären Einnahmen (aus der kgl. Bank gegen 
Verpfändung von 1000 Thlr. Pfandbriefen 600 Thlr. entliehen) 601 Thlr. 
4 Sgr.; es belief ſich demnach die geſanmte Einnahme auf 5912 Thlr. 
Davon wurden zur Vermehrung des Reſervefonds 169 Thlr. verwandt, an 
Verſicherungsſummen (f, oben) 5000 Thlr. ausgezahlt; Porto 34 Thlr., 
Schreibmaterialien 3 Thlr, Druckſachen 19 Thlr., Bureauausgaben 2 Thlr., 
Tantiemen und Botenlohn 145 Thlr., Extraordinaria 3 Thlr.; die Geſammt⸗ 
ausgabe betrug demnach 5375 Thylr. Kaſſenbeſtand alſo 536 Thlr., exklusive 
des Reſervefonds von 2200 Thlr. und der ausſtehenden Forderungen an Bei⸗ 
trägen und Nachzahlungen im Betrage von 794 Thlr. Da am Jahresſchluſſe noch 
die Beiträge für 13 verſtorbene Mitglieder einzuziehen waren und die 
Vereinskaſſe neuer Geldmittel bedurfte, jo wurde am 1. Juli d. J, d. h. 
alſo auf das Vereinsjahr 1869/70 für 6 der verſtorbenen Mitglieder ein Bei- 
trag von 1 Tolr. ausgeſchrieben, fo daß demnach nur noch die Beiträge für 
die im Verwaltungsjahre 1868/69 zuletzt verſtorbenen 7 Mitglieder zu erhe⸗ 
ben ſind. Die Entſcheidung darüber wird die Generalverſammlung am 5. 
Oktober (im Lambertſchen Saale) Na treffen haben. Auf der Tagesordnung 
derſelben ſte 351) Verleſung des ne Hi 2) Berichte der Rech ⸗ 
nungs⸗Reviſtons-Kommiſſionen pro 1867/68 und 1868/69, 3) Beſchlußfaſſung 
darüber, ob die von den Mitgliedern für 6 Sterbefälle aus dem Rechnungs⸗ 
jahre 1867/68 und für 7 Sterbefälle aus dem Rechnungsjahre 1868/69 noch 
0 zahlenden Beiträge in Höhe von 2 Thlr. 5 Sgr. pro Mitglied niederzu⸗ 
chlagen oder einzuziehen find, 4) Berathung über die 58 4, 7 und 19 des 
revidirten Statuts, reſp. deren anderweitige Faſſung, 5) Wahl von 2 Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern an Stelle der ausgelooſten Vorſtandsmitgliedern Hrn. Bäck 
und Cynka. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 25. Auguſt. Während die hieſige Diskonto-Geſellſchaft noch 
immer in der Hoffnung ſchwelgt, daß ihr die Konzeſſion für die von ihr 
proſektirte Eiſenbahn Prämienanleihe ertheilt werden wird und 
auch ein hieſiges Blatt die Ertheilung derſelben ſchon in ganz ſichere Aus- 
ſicht ſtellte, iſt man jetzt in finanziellen Kreiſen ſchon ganz vollkommen überzeugt, 
daß die Ablehnung des Geſuches erfolgen werde. Nicht allein, daß, wie 
Herr v. Patow in ſeinem ausführlichen durch de „Kr.⸗Stg.“ veröffentlichten 
Expoſé darlegte, der landwirthſchaftliche Grundbeſitz durch eine fo bedeutende 
Verlockung für den Geldmarkt empfindlich leiden würde, ſondern es ſind 
noch andere Bedenken, welche die Regierung gegen dies Projekt zu erwagen 
verpflichtet iſt: jo u. A. der Umſtand, daß durch Emiifion dieſer neuen 
Prämienanleihe ſofort die Staatspapiere in nicht geringem Maaße an 
Kurs verlieren würden, die Regierung ſich alſo durch Ertheilung der Kon- 
zeſſion in ihr eigenes Fleiſch ſchneiden würde. — Andererſeits iſt aber noch 
hervorzuheben, daß Herr v. d. Heydt viel zu ſehr Börſen. und Geſchäfts⸗ 
mann iſt, um nicht herauszufinden, daß das projektirte Unternehmen mit 
ede 282d peluniären Gewinn verbunden iſt. Wenn aber ein- 

mal verdient werden kann und noch dazu mit fo geringem Riſiko, wie in 

dieſem Falle, fo kann — meint man ti gewiſſen Kreifen — ein derartiges 
Geſchaft auch durch ein Staatsinftitut gemacht und der Verdienſt der 
Staatskaſſe zugewieſen werden 

Von der Tariftonſerenz, welche dieſer Tage in Bodenbach 
abgehalten wurde, wird berichtet: 

„Nachdem ſich die öſterreichiſche Staats.E ſenbahn-Geſellſchaft fortwäh⸗ 

rend weigerte, für die Braunkohlen- Sendungen von Böhmen nach dem Aus. 
lande auf ihrer Linie (Auſſig.Bodenbach) den Pfennigtarif einzuführen, nach⸗ 
dem ſchon mehrere frühere Verhandlungen an der einer beſſeren Sache wür⸗ 
digen Beharrlichkeit dieſer Verwaltung geſcheitert waren und erfolglos blie- 
ben, konferirten vorgeſtern hier die Vertreter aller übrigen, bei dieſen Trans- 
porten intereſſirten Eiſenbahnverwaltungen, und einigten fi, ohne weitere 
Ruückſicht auf die obenbenannte Zwiſchenlinte, den Pfennigſatz für Kohlen- 
ſendungen nach Norddeutſchland anzunehmen und ſofort in Wirkſamkeit zu 
ſetzen. An dieſem neuen Tarifſatze betbeiligte ſich auch eine öſterreichlſche 
Bahnverwaltung, nämlich die Auſſig⸗Teplitzer, außer dieſer die ſachſiſche 
Staatsbahn, Berlin-Anhalter, Leipzig Dresdener, Thü ingſche und Magde. 
burg Leipziger Eiſenbahn, und wird in entferntere Stationen hierdurch ein 
Sr Kohle ſechs bis acht Thaler billiger verfrachtet werden, als wie 
bisher.“ 
Wien, 26. Auguſt. Die „Preſſe“ meldet, daß die Kreditanſtalt, der 
Bankverein, die Wiener Bank, Rothſchild und noch drei franzöſiſche Häu- 
fer ſich als Gründerkonfortium zur Gründung einer allgemeinen europäls 
ſchen Eiſenbahnbank, die mit 100 Millionen Gulden dolirt fein fol, konſti. 
tuirt haben. Die Geſellſchaft hat beſchloſſen, bei der Pforte um die Er- 
theilung der Konzeſſton für die türkiſchen Bahnen nachzuſuchen. Geſtern 
find die Südbahn und die Staatsbahn gleichfalls dem Vertrage bei 
getreten. 

3 Gardelegen, 25. Auguſt. [Hopfen ⸗Bericht.] In 8-10 Tagen 
beginnen wir mit der neuen Ernte. Das Wetter des Monats Jult war 
nicht geeignet, den in meinen vorhergegangenen Berichten ausgeſprochenen 
gofaungen Geltung zu verſchaffen der Hopfenpflanze fehlte die in der 

nimidelungsperiode jo nöthige Warme, während Dieler Monat mit wenig 
Unterbrechung kalt war; Auguft ſchließt ſich ihm in dieſer Beziehung wür⸗ 


dig an. 
daß die Pflanze im Allge⸗ 


Unter dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, 
meinen klein und ſchwachlich blieb, nur machen die jungen Plantagen in 
dieſer Beziehung eine Ausnahme; dieſe zeigen größtentheils eine üppige 
Vegetation. Der Blüthenonfag ging bei günftigem Wetter vor ſich, wurde 
aber leider durch eintretende Kalte der Art geſtört, daß ein großer Theil 
der Blüthen verloren ging. Die langſame Doldenentwickelung wurde durch 
einige Zeit guten Wetters gefördert, fo daß die im ganzen Auguſt andau- 
ernde Kälte derſelben nicht mehr großen Schaden zuzufügen im Stande 
war, hinderte dennoch den normalen Gang inſofern, als die Ernte erſt mit 
Anfang September beginnen kann, von einzelnen bevorzugten Lagen abge⸗ 
ſehen, welche ſchon im Laufe dieſer Woche in Angriff genommen werden. 

Trotz allen erwähnten Störungen hat der Gefundheitszuftand der Pflanze 
und der Frucht nicht gelitten; letztere iſt im außergewöhnlich gutem Zu⸗ 
Rande, geſchloſſen, feſt und mehlreich. Weniger begünſtigt iſt das in Aus⸗ 
ſicht ſtehende Quantum, welches der allgemeinen Schätzung nach ein gutes 
Drittel gegen vorjährigen Ertrag ausmachen wird; weſentliche Veränderun⸗ 
gen können der vorgeſchrittenen Reife wegen nicht gut mehr eintreten. 

Das Geſchaft im 1868er iſt augenblicklich ruhig, während es vor etwa 
14 Tagen angeſichts der trüben Ausſichten einiges Leben zeigte, wodurch 
Preiſe auf 10—12 Thlr. pr. Ztr. ſtiegen. 

Die jetzigen Eigner zeigen theils gar keine Luſt zum Verkauf, Händler 
dagegen finden keine Veranlaſſung zu Unternehmungen. 

London, 23. Auguſt. [Hopfen,] Hie und da haben ſich die Hopfen 
pflanzungen wohl gebeſſert, der größere Theil aber und beſonders Mittel. und 
Oſt. Kent weiſen meiſtens nur ſchwache Ranken auf, und wir können auf alle 
Fälle keinen großen Ertrag erwarten. Das Geſchäft iſt wenig belebt, da die 
Konſumenten für den unmittelbaren Bedarf verſorgt find und Preiſe neigen 
ſich daher zur Baiſſe. Wir notiren: Mittel- und Oft Kent 501308, Wald 
von Kent 45—80s, Suſſer 40758, Farnham 70—120s, Landhopfen 70 — 905, 


men wurden für die obigen 25 Sterbefälle a 200 Thlr., im Ganzen 5000 


27. Auguſt 1869. | 


Bayerifchen 40-705, Belgiſchen 40605, Amerikanifcyen 45705, per 
— Die Zufuhren der re Woche beitanden aus Geiles 50 von we 
pen, 21 von Hamburg, 684 von Newyork und 4 von Rotterdam. 
Newyork, 11. Auguſt. [Hopfen,] Trotz des großen Exports, den 
wir in verfloſſener Woche hatten, gingen Preiſe noch etwas zurück. Die Be⸗ 
richte von den Diſtrikten lauten ziemlich günſtig. Wisconſin rechnet auf eine 
½ Ernte, im Staate Newport können wir über /, vorjähriger Ernte er⸗ 
warten. Spekulation will ſich nirgends zeigen, und Jedermann ſcheint erſt 
das Hereinkommen der Ernte abwarten zu wollen, ehe etwas Größeres unter⸗ 
nommen wird. Genau anzugeben, wie viel 1868er Hopfen noch hier iſt, 
iſt heute nicht möglich, man ſchätzt den Betrag auf nahe 20,000 Ballen, 
außer dem Hopfen, der ſich in Handen der Konſuͤmenten befindet. 
Rinderpeſt. 

Poſen, 27. Auguſt Eine Ertrabeilage*) zu der letzten Amts⸗ 
blattsnummer (34) der hieſtgen Regierung a a. das Geſetz, Maß⸗ 
regeln gegen die Rinderpeſt betreffend, vom 7. April d. J., b. die von dem 
fande erlaſſene Fuftruktien zu deſſen Ausführung, vom 26. Mai d. J., 
jewie c. die vom Miniſterio der geiſtlichen Unterrichts. und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten unterm 14. Juni d. J. gegebenen näheren Anweiſungen. 

Aus dem Kreiſe Chodzieſen wird der „Brbg. Zig.“ geſchrieben: 
Auch in den Ortſchaften Sokolitz, Zachasberg, Samoczyn⸗Hauland und Wy⸗ 
mislaw iſt unter dem Rindvieh der Milzbrand ausgebrochen, weshalb 
auch dieſe Ortſchaften für Rindvieh, Rauchfutter ꝛc. gefperrt worden find. 
Die Maulfäule und Klauenſeuche hat fi unter dem Rindvieh faſt 
im ganzen Kreiſe verbreitet. — Die Milch von einem mit der Klauenſeuche 
behafteten Rindvieh iſt bekanntlich nicht genießbar. Ein Landmann hieſiger 
Gegend fütterte mit folder Milch feine Schweine, am andern Morgen 
waren auch dieſe krank Dieſer Fall möge zur Vorſicht mahnen. 

Thorn, 23. Auguſt. Die Rinderpeſt iſt in unſerem Kreiſe glücklich 
erloſchen. In Nieſchewken iſt ſeit 12 Tagen kein weiterer Erkrankungsfall 
vorgekommen; für die dort getödteten 38 Stück Vieh ſind 1775 Thlr. Ent⸗ 
ſchädigung zu zahlen, doch ſchätzen die Beſitzer den Schaden, welchen fie 
durch die Erkrankung und die eilige Tödtung verdächtiger Thiere erlitten 
haben, auf das doppelte dieſer Summe. Es waren auch aus zwei Gütern 
der Herrſchaft Rynsk bei Schönſee Fälle von Rinderpeſt hierher gemeldet, 
doch ſoll ſich bei genauer Unterſuchung durch den Departaments⸗Thierarzt 
dieſe Angabe als irrig herausgeſtellt haben. Dagegen ſoll die Krankheit 
im Graudenzer Kreiſe noch vorkommen und in Plonebott (Kreis Straß ⸗ 
burg) hat ſämmtliches Rindvieh müſſen getödtet werden. (Brbg. Zig). 


*) Dieſelbe iſt in beſenderem Abdrucke i 
W. Decker & Comp. hierſelbſt . * ei = 
Exemplar zu beziehen. x 


Zi Bermifhten,. 


* Berlin, Ein Komitee hatte durch Zirkular die ſämmtlichen Ber- 
liner Orcheſtermuſiker zu einer Verſammlung auf Montag, Nachts 
11 uhr, in das Konzerthaus berufen und nach vollbrachtem Tageswerk, d. h. 
nach Schluß der Theater- Vorftellungen und der Konzerte, hatten ſich auch 
über 500 Muſiker eingefunden, um in Berathung zu treten über die einzu 
ſchlagenden Wege zur Ge 1) einer Erhöhung der Gagen der feſtſtehen: 
den Kapellen, und 2) einer Verbeſſerung der materiellen Lage der Muſiker 
überhaupt. Bei der längeren Berathung motivirte Herr Bumke nachſtehende 
Anträge: Die heutige MuſikerVerſammlung beſchließt eine ſolidariſche Ber 
bindung ſämmtlicher Muſiker, d. h. daß Einer für Alle und Alle für Einn 
einſtehen. — Zu dieſem Zweck werden zwei Kommiſſionen de und 
zwar: die erſte Kommiſſion aus je zwei Vertretern von jeder Kapelle. Die 
zweite Kommiſſion wird organifirt durch Herrn Bu aus der ar der 
Muſiker, welche einer ſtehenden Kapelle nicht angehören. — Dieje beiden 
Kommiſſionen vereinigen ſich mit dem heutigen Komitee und bilden zuſam⸗ 
men ein Zentralkomitee. Das Zentralkomitee wird mit der Leitung der gan. 
zen Angelegenheit beauftragt; es übernimmt die Pflicht, ſich mit den Direk. 
tionen und Lokalbeſitzern in Verbindung zu ſetzen, eine Konkurrenz von 
außerhalb unmöglich zu machen; die Muſiker von der Geſahr W 
ſchützen, bei ihren Beitrebungen ihre Exiſtenz einzubüßen. Vor allen Dingen 
wird das Zentralkomitee durch 3 Konzerte einen Fonds 
gründen, durch welchen etwa benachtheiligte Muſiker unter allen Umſtänden 
ae entſchädigt werden. Nach Schluß der Debatte werden die Anträge 

ed Herrn Bumfe einſtimmt ren (Zuf.) w. 

Der „Kloſterverein“ in Bommern (bei Wiken), welcher jein 
Auflöſung beſchloſſen haben ſoll, um den Verdächtigungen der Kloſterfeinde 
zu entgehen, iſt, wie jetzt mitgetheilt wird, eine — heitere Kneipgeſellſchaft. 

*Das Kantonsgericht von St. Gallen hat den katholiſchen 
Pfarrer Oberholzer wegen unſittlicher Handlungen in contumaciam 
zu zweijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Er iſt längſt —, unbekannt 2 
25 Ru teckbriefe gegen unzüchtige Pfaffen ſcheint der Telegraph nicht 
erfunden. 22 

* Paris. Am 17. Aug. verſtarb im Hotel Dieu, alſo in einem Armen. 
Hofpitale, und im Alter von 105 Jahren, der Pole Franz Kurowski, 
ehemaliger Oberſt der polniſchen Reiter des erſten Kaiſerreichs, Offizier der 
Ehrenlegion, Inhaber der St. Heleng⸗Medaille und Ritter des polnifchen 8 
Ordens Virtuti militari. 8 

„Paris, 22. Auguſt. Salvator Patti, der Vater der Virtuoſin. 
nen Adelina und Carlotta Patti, iſt geſtern Nacht plötzlich verſtorben. Adelina 
Patti wird, wie die Zeitung „Paris“ vernimmt, nach einem ſoeben mit Herrn 
Strakoſch abgeſchloſſenen Kontrakte am 1. Oktober 1871 in Begleitung ihres 
Gemahls nach Newyork abgehen, in den Vereinigten Staaten eine Reihe 
von hundert Vorſtellungen geben und damit ihre künſtleriſche Laufbahn 


definitiv beſchließen. 1 
* London, Ueber den Afrika⸗Reiſenden Dr. Livingſtone 
fehlt es zur Stunde an allen Nachrichten. Geraume Zeit iſt hingegangen, 
ſeit die Angaben von feinem Tode ſich vorderhand als unrichtig auswieſen 
und längſt hätte er an einem der Küſtenpunkte eintreffen müſſen, wenn er 
ſeinen Reiſeplan nach einer der bisherigen Vermuthungen eingerichtet hätte. 
Sir Roderick Murchiſon, der lediglich deshalb die Präſtdentſchaft der geogra ⸗ 
phiſchen Geſellſchaft auf ein weiteres Jahr angenommen hal, um in dieſer 
Stellung ſeinem Freunde Livingſtone einen feſtlichen Empfang zu 10 a 


— 


ſtellt neuerdings die Annahme auf, der Reiſende habe vielleicht gefunden, da 
der See Tanganpika ein von dem Nyanza verſchiedenes Niveau habe und 
ſei vielleicht in Folge deſſen aufgebrochen, um den Charakter dieſer neuen 
Waſſerſcheide zu unterſuchen. 5 dieſe Meinung macht der Reifende Kar 
pitän Burton geltend, daß im Weſten Afrikas kein Guß exiſtire, der einem 
See wie dem obengenannten Abfluß in das Meer geben könne. Burton ſtellt 
daher die auch von mehreren anderen Mitgliedern der Gefenaphif en Ge- 
ſellſchaft gethellte Konjektur auf, Livingſtone ſei vielleicht Gefangener ein. 
bornen Königs Cazembe in der Stadt Lucenda oder Lunda, was in Anbe⸗ 
tracht der bekannten Abneigung Livingſtones gegen die Mohamedaner einige 
Wahrſcheinlichkeit haben könnte. 

* Ein Dampf⸗Omnibus. Mehr als einmal hat man Straßen ⸗ 
lokomotiven auf gewöhnlichem Pflaſter in Anwendung zu bringen verſucht, 
aber in London endeten die Experimente immer mit einem Fiasko. Die 
Lokomotive lärmte zwar gewaltig, ihre Lokomotion jedoch war einem müh- 
ſamen Kriechen ähnlicher als einem ſoliden Trott, und vereinigte mit einem 
Maximum von innerer Beweglichkeit ein Minimum an äußerer Fortbewe. 
gung. Edinburgh genoß zum erſten Mal in dieſen ee das Schau- 
ſpiel eines Dampf, Omnibus comme il faut, oder beſſer geſagt, eines Om⸗ 
nibus, der von einer Straßenlokomotive ins Schlepptau genommen wurde, 
Hügel auf und ab mit großer Schnelligkeit paffirte, und der Hand des 

ampfkutſchers noch viel prompter als der gelehrigſte Gaul gehorchte. Auch 
ſteile Straßen aufwärts rollte die „Kombination“ mit einer Geſchwindigkeſt 
von 7 engliſchen Meilen pro Stunde, abwärts in der Proportion von 9 
Meilen. Mit Leichtigkeit bog die Maſchine um Straßenecken, mit Grazie 
ſogar wand ſie ſich durch das Gewühl der Wagen, Reiter und Fußgänger 
in den engſten und belebteften Straßen, und felbft auf ſteiler Senkung ſtand 
fie auf die Sekunde ſtill, ſobald der Kutſcher es wollte, und zwar ohne eine 
knarrende und ſchnurrende Bremſe in Anwendung zu bringen. 5 

* Wilna, Ein ſehr probates Mittel Begen Wunder hat die hi- 
fige Polizei entdeckt. Es ſollten nämlich behufs Verbreiterung einer Straße 
mehrere Gebäude, und darunter auch das dortige Bernhardiner⸗Kloſter, mit 
dem vor demſelben befindlichen Chriſtusſtandbilde hinweggeräumt werden. 
Plötzlich verbreitete ſich jedoch das Gerücht in der Stadt, daß dort Wunder geſche. 
hen. Nachts um die zwölfte Stunde, hieß es, erglänzt in dem bereits ver. 

laſſenen Kloſter mit einem Male helles Licht, und ein Reflex davon beleuchtet 


1 


1 


7 


leich einem Heiligenſchein das Chriſtusbild. Das Volk zog in Folge Se ö 
ale 


n großen Haufen des Nachts vor das Kloſter und verſuchte mehrere N 
groben Unfug. Die Behörde ließ deshalb den in Wilna ſich aufpaltenden 


ernhardinermönchen bedeuten, daß fie eine Ausweiſung aus der Stadt zu | 
gewärtigen haben, wenn das „Wunder“ und der Unfug nicht bald aufhören 


werden. Das wirkte. In der nächſtfolgenden Nacht waren weder Licht noch 
Heiligenſchein mehr zu ſehen, und damit zugleich war auch jeder Skandal aus 
den Straßen verſchwunden. 


Briefkaſten. 


K. S. in A. Wir müſſen auf Salzbrunn verzichten und danken. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
Weitere Beiträge für die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ 
ſchen Grunde Verunglückten ſind ferner eingegangen: 

Dr. Cohn 2 Thlr. 
Die Expedition der Poſener Zeitung‘. . 


Angekommene Fremde 
vom 27. Auguſt. 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Swinarskt aus 


Debe, v. Rutkowski aus Podleſie kosclelne, v. Sokolnicki aus 
Orzeſzkowo und Frau v. Mokolowska aus Kotlin, Dekan Peztrich 
aus Rokitten, Frau Dr. Monska aus Schroda, Oberförſter Bakon⸗ 
ski aus Brodnica. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Bauer und Großer aus Berlin, 
Guttentag, Mendelſohn, Altmann und Mendelſohn jun. aus Bres- 
lau, Baumeiſter Schröder aus Gneſen, Arzt Dr. Settkorn aus 
Samter, die Gutsbefiger v Polezynskt aus Zakrzewo und Lentz aus 
Slawsk, Geſchw. Martini aus Breslau. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Walz aus Gora, v. 
Stablewski aus Dlonie, Frau Güterbod aus Owieczki, Verſicherungs⸗ 
Inſpektor v d. Schulenburg und die Kaufleute Götting und Ernſt 


Bekauntmach August 1869. Bekanntmachung. x 
ekanntmachung. In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Auf dem katholiſchen be infLederhändlers Jacob Hirſch Cohn zu Ro⸗ 


Szemborowo ſoll im künftigen Hand. 
ein Stallgebäude. melhes lab. ber 


Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. veranſchlagt iſt, erbaut 


Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung, ſowie die richtsgebaude zu erſcheinen. 


Sicitationsbedingungen liegen zur Ei i Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, f 7 
Landraths. Amte 47 a, Age IR hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen] Akademie ift der Unterzeichnete gern bereit, nähere Auskunft zu ertheilen. rates mit Dampfkeſſel. 
Königlicher Landrath beizufügen Jeder Gläubiger, welcher nicht in J. Am 30. d. M., Nchm. 2 Uhr, werde ich 
A 9 8 unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß wegen Gutsverkauf meinen faft neuen Kolon⸗ 


ME 777: ver bei der Anmeldung feiner Forderung einen am 


* Bekanntmachung. 5 hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 


Lederhandlers Jacob Hirſch Cohn zu Ro⸗ gen, welchen es hier an Bekanntſchaft Yon, 


gaſen iſt der bisherige einſtwellige Verwal 
ter der Maſſe, Rechtsanwalt Polomski von ae F 


hier zum definitiven Verwalter beſtellt. 


aus Berlin, Habich aus Kaſſel, Eckſtein und Woyteck aus Breslau, 
Blum aus Frankfurt a. M., Günther aus Königsberg, Specht aus 
Morgenroth, Fabrikant Mathias aus Burg, Seekadett Werkenthin 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutebeſitzer Rolin mit Familie 
aus Gowarzewo, Frau v. Witoslawska mit Familie aus Rußland, 
eidenvorwerk, die Kaufleute de Fries, Wechſel nann und 
Weinhändler aus Berlin, Mandelbaum aus Frankfurt a. O, Leh- 
mann aus Offenbach, Naſſarg aus Minden, Wolfſohn aus Filehne, 
Syhre aus Leipzig, Zimmermeiſter Schütt aus Czempin. 
| STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Kaufleute Frank aus Warſchau und 
Scholz aus Breslau, Marie und Anna Andreff aus Peiſern, Ge— 
neralbevollmächligte Baron v. Haza aus Lewitz, Rentier Wisnieweki 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Dlugoleekt aus Goranin, v. So- 


kolowsei aus Niemierzyc, v. Damitz aus Poſen und Lechler aus 


9 
BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Ehrlich aus Berlin, Unger aus War- 
ſchau, Spiro aus Krakau und Jentis und Tochter aus Wollſtein, 
Fabrikant Wirth aus Merſeburg. \ 
| SEELIG’3 GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Die Kaufleute Lewin, Katz 
und Frau, Samter, Grätz, Frau Mager und Hirſch und Familie 
aus Buk, Roſenberg aus Grätz. 


Eingeſandt.) 

eſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koften die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen-, Ner⸗ 
ven⸗, Bruſt-, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, 
Blajen- und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Husten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöͤen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 


tliche Akademie Poppelsdorf, 


in Verbindung mit 


Allen Leidenden 


Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


„Königliche landwirthſ 


ohe gaſen werden alle Diejenigen, welche an die 
and. u.] Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
Spamvienite und incl. Bauholz auf 4359 wollen, hierdurch aufgefordert, ihee Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 

werden. nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
Zur Ueberlaſſung dieſes Baues an einen zum 13. September d. J. einſchließlich bei 


der drei Mindeſtfordernden t ein infuns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
lecker Reh hen und demnächſt zur Prüfung der fämmtlichen, 


auf 
Donnerſtag d. 2. September c, e e eee 
im Bureau des töniofıken gendes Ums ullf den 27. September d. J., 


ierſelbſt an, zu welchem ich Unt 9 Vormittags 10 uhr 
Mage hiermit einlabe, ai aaa vor dem Kreisrichter Krug im Gerichtsge. 


Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalescière Chocolatee 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatee in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dans 
Hüten ver! Neumannz in Bromberg, S. Hirſchberg, 
n Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 


Markt 47. „ 4 
Zum billigen Laden. 


Es iſt mir gelungen, ein ſortirtes Lager 
von Kurz⸗, Leder⸗, Neuſilber⸗, Por⸗ 
zellan⸗Waaren, wie auch Tapeten 


billig zu kaufen. 

„ Sämmtlige Artikel ſollen und müſ⸗ 
ſen, um bald zu räumen, zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen verkauft 
werden. Aron. 


Auktion eines Brennappa⸗ 


nen⸗Apparat zu 2400 Quart Maiſche meiſt⸗ 
bietend verkaufen. Sämmtliche Geräthe find 


zwiſchen Grätz und Opalenica belegen, wird 
verſchiedenes Nutzholz, reſp. Rothbuchen, 
Weißbuchen und Eich 
den Vormittagsſt 


che 
Siegenböde ohne 
Reiten und Wagenziehen paſſend, find ver- 


Einkommen inkluſtve Neben- 
Bewerber, die ſich über 
ihre Fähigkeiten und einen ſtreng religiöſen 
enügend ausweiſen konnen, 
ahre alt und verheiralh 
wollen ſich baldigſt perſoͤnlich melden. 
koſten werden nicht erſtattet. 
Schrimm, den 25. Auguſt 1869. 


aceidentien 500 Thlr. 


Rogaſen, den 18. Auguſt 1869. Rogaſen, den 18 Auguſt 1869. 
Königliches Kreisgericht. | Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. Erſte Abtheilung. 
Vothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. 
Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion I. Komisya I. Krölewskiego Sadu po- 
zu Schwerin a. W. wiatowego w Skwierzynie n. W. 


Die in dem Dorfe Schweinert unter Nr. Nieruchomosci wSwiniarach pod Nr. 
11 und 40 belegenen, dem Karl Bruſt ge-| J. 140. potozone, do darola Brust na- 
hörigen Grundftüde, abgeſchätzt auf 5251 Thlr.|lezgce, oszacowane na 5251 tal. 3 sgr. 4 fen. 

Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken wedle taksy, moggeej byé przejrzanej wraz 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein- 2 wykazem hipotecznym i warunkami w re- 


zuſehenden Taxe, ſoll gistraturze, maja bye 


am 15. Oktober 1869, dnia 15. Pazdziernika 1869. 


Vormittags 11 uhr, przed poludniem ogodzinie 11.|! 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwyklem posiedzen sgdowych 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- sprzedane. 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung! Wierzyciele, ah dla 5 
8 


aus den Kaufgeldern rue beſ de ſuchen, haben nie okazujgcej sie 2 


ſich mit ihrem Anſpruche be 85 


x änderungshalber zu verkaufen Unter- Wildau 6, 
Der Korporations-Vorſtand. ; 


in beſtem Zuſtande, und können fofort aufge. 
ſtellt werden. Minimal ⸗Angebot in d. Auktion 
1000 Thir. 4 
Ebenſo find 6 faſt neue Bottiche a 1000 
jeden Sonnabend in] Quart zu verkaufen 7 

a Ober: 3 von Gr.⸗Glogau. 


en, 
n verkauft. 
egen, 2 geſchnittene 
für Knaben zum 


— 


nde 3 
Hörner 


= 775 


Ein Polyfander⸗ Flügel, aut 
noch ſehr gut erhalten, 6% eigen ſteht 
billig Umzugs halber ſofort zu verkaufen 
Zacher., Kleine Gerberſtraße 8, 3 Tr. 


#errmann Cassriel. 
Eine Penfion für junge Damen in 


Die Eiſengießerei und Maſchinen⸗-Fabrik 


H. Hotop in Elbing 


hält Lager und empfiehlt unter ausgedehnter Garantie für Leiſtungsfähigkeit: 


Daumpf⸗Dreſchmaſchinen und Kofomobilen von 6 10 Pferdekraft, 


desgleichen führ bare Drahtſeil⸗Transmiſſionen 
zur beliebi U d fomobil 
Dar ne . . 4 5 u art abgelaſen.  ofdaftögebäuben, Erfahrene 
Preleliſten ſtehen zu Dienſten. 


neben Keilers Hotel — die zur Hugo Ta- 


2 


terkaſchen Konkursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
Beſtände, als: eirca 70 Mille Cigarren 


dem Gerichte zu spokojenia z ceny kupna poszukujg, winni 
melden. Lie z swojg pretensyg do sadu zgtosic. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 8! 
eingetragene Firma C. H. Pfeiffer iſt nach 
dem Tode des Inhabers, Kaufmanns Carl 
Herrmann Pfeiffer in Schmiegel, auf 
deſſen Wittwe Erneſtine Pfeiffer, geborne 
Mattner, übergegangen, daher zufolge Ver⸗ 
fügung von heute gelöſcht und unter der Nr. 
136 neu eingetragen worden. 

Koſten, am 23. Auguſt 1869 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Kolbenach. 


Behufs Ausführung des Baues einer evan- 
eliſchen Kirche in der Stadt Milos law, 
ollen die dazu nöthigen Erd. und Mauerar- 
beiten, Dachdecker- und Zimmerarbeiten event 
Materialien, welche einſchließlich der Hand. 
und Spanndienſtkoſten auf 4246 Thlr. 28 Sgr. 
8 Pfg. veranſchlagt worden, ſowie event. auch 
der Ankauf und die Anfuhr von 32¼ Schacht⸗ 
ruthen Feldſteine, veranſchlagt auf 292 Thlr. 
15 Sgr., im Wege der Minus-Lizitation an 
einen Entrepreneur ausgegeben werden. 

Za diefem Behufe haben wir einen Termin 


auf N 
Mittwoch, 15. September c., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Magtſtratsbüreau zu Mikos law anbe- 
raumt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Koſtenanſchlag und Zeichnungen, ſowie die all ⸗ 
gemeinen und fpeziellen Kontraftsbedingungen 
bei dem Bürgermeifter Jacoby hier ſelbſt ein- 
geſehen werden können. 

Mit der Leitung des Termins iſt der Bür⸗ 
germeiſter Jacoby von der vorgeſetzten Be⸗ 


in allen Sorten, eirea 2000 Pack Rauch⸗ 
ftabat, Cigarrenſpitzen, 


RS Die Bronce u. Meffingwaaren-Fabrik 
Holz⸗Verkauf 
in der königlichen Oberförſterei 
Volajewo, 

Regierungsbezirk Poſen. 
Zum Verkauf in größeren Looſen von circa 
2850 Klaftern Kiefern ⸗Kloben I. und II. 
Klaſſe und 1050 Kiefern⸗Stubben aus der 
„Oborniker Haide“, und von ca. 50 Klafter 
Buchen⸗Kloben I. und II. Klaſſe, BB Klafter 
Birken Kloben I. und II. Klaſſe, 116 Klafter 
Erlen -Kloben 1. Klaſſe, 600 Klafter Kiefern. 
Kloben I. u. II. Klaſſe und ca. 280 Klafter 
Stubben verſchiedener Holzarten aus der „Po. 
lafewoer Halde“ nach dem Meiſtgebot unter 
den in den Terminen ſelbſt bekannt zu machen 
den Bedingungen ſtehen folgende Termine an: 

am 9. September c. 

in Bergers Hötel zu Obornik 
und am 10. September c. 
im Kiauſchen Gaſthofe zu Boruſzyn, 
jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 

ken eingeladen, daß ſämmtliche Hölzer trocken 
ſind, da ſie vom Einſchlag aus dem vergan⸗ 
genen Winter herrühren, daß dieſelben etwa 
„ bis 1 Meile von der ſchiffbaren Warthe 
entfernt ſtehen und die betreffenden Forſtſchutz. 
beamten . ſind, die zum Verkauf 


en, eine Gas lampe, eine 
Standwaage ıc. öffentlich verſteigern. 
Manheimer, kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Ein Gut von 750 Morgen gutem Roggen. 
boden, eirca 100 Morgen Wald, vollſtändigem 
Inventarium, mit guten Gebäuden, 
zur Stadt, 9, Meilen zur Chauſſee, 1 Meile 
zur Poſen-ThornerEiſenbahnſtation, 2½ Mei. 
len zur Kreisſtadt, iſt aus freier Hand zu ver. 
15,000 Thaler. Nä- 
beres auf Franko Anfragen beim Kuufmann 
A. Nadelmann in Czerniejewo. 
Grundftüds- Verkauf, 
Ein Grundftüd, in welchem feit einer Reihe 
von Jahren die Gerberei betrieben wurde, und 
das ſich durch ſeine günſtige Lage am Waſſer 
auch zu jedem andern induſtriellen Unterneh⸗ 


in Berlin, Tieckſtraße Nr. 2, nahe der Chauſſeeſtraße 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller 295 een 


nach den neueſten Modellen in reichhaltigſter Auswahl in verſchiedenen 
Broncen, Vergoldung, Ebenholz, Elfenbein, Rothguß und Meſſing 
bei prompter Bedienung zu den ſolideſten Preiſen. Muſterkarten ſowie 
Proben nebſt Preis⸗Courant werden auf Verlangen eingeſandt. 


5 ’ 217 * 5 Er 
Dr. Friedr. Lengils Birken⸗Balſam. 
Schon der vegetabiliſche Saft allein, ee 
h welcher aus der Birke fließt, wenn man 1 
in den Stamm derſelben hineinbohrt, 
it ſeit Menſchengedenken als das aus ⸗ 
gezeichnetſte Schönheitsmittel bekannt; 
wird aber dieſer Saft nach Vorſchrift 
des Erfinders auf chemiſchem Wege zu & 
yo ra bereitet, fo gewinnt er 6 
e entftandenen Runzeln und Blatternarben, giebt ihm eine jugendliche Ge d 
der Haut verleiht er Weiße. Zartheit und Friſche, eiten in eder A See 
berfleden, Muttermale, Naſen dihe, Miteſſer und alle anderen Unreinheiten der Haut 
Preis eines Fruges ſammt Gebrauchsanweiſung Thle. J. — Ein Tiegel Opo-Po- 
made 10 Sgr. | Stuck Benzoe. Seife 10 Sgr. Gef Franko-Beſtellungen werden gegen Ein⸗ 
Nachnahme des Betrages ausgeführt durch S. Spiro in Poſen. 


men eignet, iſt unter günſtigen Bedingungen 
billig zu verkaufen. 

Der hieſige Ort, als bedeutender Handels- 
platz bekannt, deſſen Verkehr durch Eiſenbahn 
Schifffahrt und Chauſſeen nach allen Seiten 
jedes Geſchäft erleichtert, ift infofern für Ger. 
ber wichtig, als hier ſehr bedeutende Borke⸗ 
verladungen für Berlin ftattfinden. 

Auskunft hierüber ertheilt Herr Robert 
Wersche & Co. in Nakel. 


chemisch-technische Institu 


Thüren⸗ und Feuſterbeſchläge 


— erſt eine faſt wunderbare Wirkung. 
7 Beſtreicht man z. B. Abends das Ge⸗ 
lch oder andere Hauptftellen damit, 

o löſen ſich ſchon am folgenden 

Morgen faſt unmerkliche Schup⸗ 
pen von der Haut, die dadurch 
blendend weiß und zart wird. 
Dieſer Balſam glättet die im Ge⸗ 


DN er, 150 bis 200 Körbe von grünen Welden 
Gut abgelagerte Eigar⸗— 


ren, von ſehr ſchöner Qua⸗ 
lität, offerire ich zum Preiſe 
von 13 ½, 15, 16⅜, 20 u. 
25 Thlr. das Mille. 


„on Garl Schaedler 


oͤrde beauftragt worden. 
{ Milos law, den 25. Auguſt 1869, 


Die Bau-Repräſentanten und der 
Gemeinde-Kirchen-Rath. 


J. Zapalowski, 


Oelgemälde 
ſauber gereinigt und laditt. Breslauerſtr. 35. 
rest. A. F. 27 erbeten. 


roße Ritterſtraße Nr. 2. 
8 Liaer Licht, Gasen ngen 


hier aufhaltenden Maler 


zum Einſammeln von Kartoffeln mit einem 
Inhalt von 10 Metzen Berliner Maaß — ger 
hauft — braucht binnen 14 Tagen das Dom. 
Welna bei Rogaſen, wohin ſchleunige Offer 
ten mit Preisangabe erbeten werden. 
Saͤmmtliche Brunnen friſcheſter Füllung, 
Badeſalze, mediz. Seifen, Labeſſenz, Romers⸗ 
haufen Augeneſſenz, Enıfer Paſtillen u. a. find 
ſtets zu den billigſten Preiſen zu haben in der 
rothen Apotheke, Markt- und Breiteſtr Ecke. 


Auf dem Dom. Reklin ftehen zum Verkauf: 
1) ein vorzüglich ſchießendes Zündnadel⸗Jagd⸗ 

Gewehr, Teſchner Patent, wenig gebraucht, 

Preis 30 Thlr., neu gekoſtet 55 Thlr.; 


vermiethen. 
2) ein Hühnerhund, engl. Race, lebhaften 


7. Mäüldasr., 


Alten Markt 32 eine Wohnung, befte- 
hend aus 5 Zimmern und einer großen Küche 
mit Waſſerleitung, vom 1. Oktober ab zu 


Näheres erthellt dort Herr 


7 


Ein gebildeter junger Mann, welcher im 
Serviren, ſowie auch der Bedienung geübt iſt, 
ſucht eine Stellung als herrſchaftlicher Diener. 
Gefäll. Off. bittet man in der Exped. d. Stg. 
unter Chiffre L. 2. Wer. Z. niederzulegen 


eingeladen. 


Temperaments, einjährig, noch ganz un« 
verdorben u. ohne Dieſſur. Prei 12 Thlr. 


Graben 30 im 2. Stock iſt ein möblirtes 
Zimmer billig zu vermiethen. 


Ein Ziegler, welcher bereits 20 Jahre einem 


Beide ſind nur hier zu beſichtigen und zu 
prüfen. 


Ein möblirtes Zimmer ift vom |. 
— [September zu verm. Wo! f. die Exp. d. 8. 


Markt41, | Treppe, I f. m. 8. zu vermiethen 


—Geſchaft vo geftanden, wo mit Holz, Torf und 
Kohlen gebrannt wird ſucht eine anderweſtige 
Stelle. Adr unter J. &, poste rest. Kuilin. 


Eine gewandte Schneiderin bittet Herrſch 


Eine Fülle von Geſund⸗ 
heit und Kraft erzeugt 
Das Alpenkräuter⸗ 
Geſundheitsbier von 
R. I. Bohl, Berlin, 


finden Berückſichtigung. 


Wirthſchaftsbeamter. 


Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbeamter, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
theoretiſch und praktiſch gebildet, der event 
auch ſelbſtſtändig die Wirthſchaft führen 
kann, wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Nur Bewerber mit vorzüglichen Empfehlungen 

Offerten E. T. 
Nr. 3, poste restante Poſen. 


um Arb in u. außer d. Haufe St. Martin 30 


Am 25. d. M. iſt im Volksgarten von einem 
grau-lila Kleide Garnirung und Schaͤrpe ver. 
ſoren worden. Wiederbringer erhält Alten 
Markt 77, 1 Tr. eine angemeſſene Belohnung. 


Zehn Thaler 


erhält, wer eine geſtern Nachmittag verlorene 


10 Uhr: 
mitt. 
Goe 


diger 


an der Schleuſe Nr. 7, 6 Glaſchen 
I Thlr. 15 Sgr. mit Glas und Ver⸗ 
packung. Dieſes köſtliche und hoͤchſt an ⸗ 
genehm ſchmeckende Kraftbier iſt ein vor- 
zugliches diätetiſches Getränk von ausge⸗ 
1 nährender und ſtärkender Wir⸗ 
ung, und wird von den berühmteſten 


ſofortige Aufnahme. 
Rogaſen. 


Ein beider Landesſprachen vollſtändig kun. 
diger, im Polizeifach geübter, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Büreaugehilfe, findet ge- 
gen angemeſſenes Gehalt beim Unterzeichneten 


Michter, 
Königl. Diſtrikts⸗Komm. 


goldene Damenuhr mit langer goldener Kette 
Friedrichsſtraße Nr. 20, Part. rechts, abgiebt. 


Soeben erſchienen: 
Müller und Schulze auf der 


Kloſterreiſe nach Moabit. 


Vorm. 


Aerzten und wiſſenſchaftlichen Sachver⸗ 
ſtandigen allen Kranken dringend em⸗ 
pfohlen. 


Wiſſenſchaftliches Atteſt über R. L. Bohl's 
Alpenträuter-Gejundheitsbier. 

Das R. L. Bohl'ſche Wlpenträuter- 

Geſundheitsbier iſt in ſeinen belebenden, 


Poſen bereiſt * 
Näheres durch E. 
lau, Karlsſtraße 3. 


Für ein Manufaktur: 
Engros⸗Geſchäft in Breslau wird zum 
1. Oktober ein Reiſender geſucht, der als 
ſolcher in gleicher Branche die 

Gehalt 350 —500 Thlr. 
Richter in Bres⸗ 


pte 2 Sgr. Führer durch 
Berlin's Nachtlokale. gras 


geſtor 


Provinz 


Die Mitglieder des Komitees für die Hum⸗ 
boldfeier werden auf Sonnabend Abends ſeffer in Rixdorf, Hrn. Alexander Abraham in 
8 Uhr nach Lamberts kl. Saal hierdurch Labes, Herrn C. Drake in Kl. Finz b. Doms⸗ 


. A.: Dr. Wasner, Schriftführer 


Kirchen-Nachrichten für Voſen. 

Kreuzkirche. Sonntag den 29. Auguſt, Vorm. 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 

Petrikirde. Sonntag den 29. Auguft, frü 

Herr Diakonus Goebel. — Nach- 

7 Ubr, Chriſtenlehre: Herr Diakonus 
el. 


St. Vauli-Kirche. Sonntag den 29. Auguſt, 
Vorm. 9 Uhr, 
Herwig. — 10 Uhr, Predigt: Herr 
Konſiſtorialrath Sum ee 
Freitag den 3. September, Abends 6 Uhr, 
Gottesdtenſt: Hr. Konſiſtorlalrath Schultze. 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Diviſtonsprediger Dr. 
Steinwender. 
Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 29. Augu 
gr Uhr: ur 
wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derfelbe. 
In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 20. bis 26. Auguſt: 
. 6 männliche, 15 weibliche Perſ., 
en: 6 männliche, 7 weibl. Perſ., 
getraut: 1 Paar. 


Geburten. Ein Sohn: Hrn. Dr. Horn⸗ 


lau. — Eine Tochter: Herrn Albert Lehweß 
in Berlin, Herrn Hoftapezierer Otto Hiltl in 
Berlin Herrn Kreisrichter Voigt in Jarmen, 
Herrn Premier-Lieutenant Nicolat in Berlin, 
Herr Oberlehrer Martin Stier in Neuruppin, 
Derrn Rittmeiſter a D. u. Bahnhofsinſpektor 
Gebhard v Arnim in Stralfund, Herrn Lan⸗ 
desälteften, Freiherrn Arnold v. Feilitzſch in 
Pfaffendorff, Herrn Hauptmann v. Aſchoff 
(todt) in Kaſſel. 
Suiſon-Cheater. 

Freitag den 27. Auguſt, 6. Gaſtſpiel des 
Fraäul Minna Wagener, vom Carltheater 
in Wien, bei aufgebobenem Abonnement: 
Blaubart. Parodiſtiſche Oper in 4 Akten 
von Meilhac und Halevy. Deutſch von Ju⸗ 
lius Hoff. Muſik von Offendach 

Sonnabend den 28. Auguſt: Der Diener 
meiner Frau. Schwank in! Akt nach dem 
Franzöſiſchen von Goͤrner. — Hierauf zum 
zweiten Male: Doktor und Friſeur, oder: 
Die Sucht nach Abentheuern. Poſſe 

it Geſang in 2 Akten von Kaiſer. — Zum 
Schluß: Des Mädchens Traum. Gedicht 
von Anderſſon, vorgetragen von Herrn Ell⸗ 
menreich, Muſik von Lumbye. . 

Billets find bei den Herren Ed, Bote & 
G. Bock zu haben. 


bendmahlsfeier: Herr Pre⸗ 


Sonntag den 29. Auguſt, 


Herr Paſtor Klein 


5 Sgr. 
Verlag von Mam aretss, 
Berlin, Spandauerſtr. 32. 


heilenden und kräftigenden Eigenſchaften 
bel Schwindſuchtsaufällen, bei 
Hals, Lungen⸗, Bruſt⸗, Magen⸗ 
und Unterleibsleiden ein vorzugli⸗ 


dauernde Beſchaͤftigung bei 


Ein ordenilſcher Drechslergehiiſe findet 
Atte. Eske in Bromberg. 


zuzeigen. 


ches bewährtes Hausmittel, auch hat ſich 
1 die Heilkraft deſſelben bereits vielſeitig 
bei aſthmatiſchen Beſchwerden, bei Man⸗ 
gel an Appetit, Katarrh u. Verdauungs⸗ 
beſchwerden bewieſen, wie dies von vie⸗ 


Auf der Domaine Grobia bei Zirke wird 
zum J. Okt. eine deutſche Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren geſucht, die mit der feinen 
Küche vertraut iſt und ihre Tüchtigkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann. 


ID 


Machsorim, Beftgebete der 


0 len Aerzten und Patienten höchſt rüh. 
a mend anerkannt tft, und kann daher das 
| R. L. Bohl'ſche Bier als ein ausgezeich⸗ 
netes diätetiſches Mittel ſehr empfohlen 

werden. 


ſucht. 
Berlin, den 14. Juni 1869. 


Poſen. 


Eine Wirthſchafterin, 


welche die Milchwirthſchaft u. Küche gut ver ⸗ 
ſteht und gute Empfehlungen befigt, wird ge ⸗ 


Offerten B. T. Nu. 3, poste rest. 


Israeliten, überf. von Srehs und 


Anderen, Sidurim, Bibeln, 
Pentateuch, Techinoth, 


find in eleganten Einbänden zu billi- 
gen Preiſen vorräthig bei 


hiermit an. 


Dr. Johannes Müller, 
Medizinalrath. 
Dankſagung an Herrn R. L. Bohl. 
Drei Jahre lang litt ich an einem 
ſchmerzhaften Huſten, bei Tag und in 
der Nacht, ich magerte dabei ſichtlich ab, 
alle Mittel, die ich dagegen anwendete, 
blieben fruchtlos, nur Jyr Alpenkräuter⸗ 
Geſundheitsbier hat ſehr bald geholfen, 
mein Huſten iſt vollſtändig verſchwunden, 
und bin ich geſund und ſehr kräftig da⸗ 
nach geworden. Meinen tiefſten Dank. 
Frau Marie Fiſcher, 

geborene Paetz, Friedrichsſtr 235. 


niſſen, wird geſucht von 


Ein Lehrling wird unter günftigen Bedin⸗ 
gungen zum ſofortigen Antritt geſucht. 


M. L. Lipschitz. 
Ein Lehrling, 


mof. Konfeſſion, mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 
. L. Vogel, Buchbindermeiſter, 
Grätz. 


Ich ſuche für mein Kolonſalwaarengeſchäft 
einen gut empfohlenen Handlungsgehilfen. 


J. N. Leitgeber. 


Familien: Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Auguſile mit dem Kaufmann und Wein 
händler Herrn Louis Silberſtein zu Bo- 
fen, beehren wir uns hiermit ergebenſt an ⸗ 


Schneidemühl, im Auguſt 1869. 
M. Sommerfeld und Frau. 


Meine Verlobung mit 
Auguſte Sommerfeld, Tochter des Kauf; 
manns Hrn. M. Sommerfeld in Schneide 
mühl, zeige ich Verwandten, Feunden und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung 


Poſen, im Auguſt 1869. 


Volksgarten. 
deute Freitag den 2. Auguſt 
großes Konzert u. Vorſtellung. 
Auftreten der Geſellſchaft Braatz. 


Programm. 
Zum zweiten Male: Die von Herrn Otto 
Braatz neu konſtruirte Rieſen⸗Luftleiter. — 
Pas gracieus, Evolutionen, Barforce- Touren 
und Tempoſprünge a f dem engliſchen Tanz⸗ 
ſeile von den Damen Fräul Anna, Emmy, 
Gretchen und Herrn Otto Braatz. — Kaut⸗ 
ſchuk- Produktionen des Fraͤul Emmy. — Die 
gefahrvolle Stuhl- Pyramide (Herr Paul ac, ꝛc.) 
Entree 3 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 


dem Fräulein 


Louis Silberſtein. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


in sämmtliche exi- 

Sera stirende Zeitungen 
werden zu Original- 
Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


da2222222222222222222 2722 


ackung nach Außerhalb wird fehr 
‚tederv n 1 


eie widmen will, kann 


St. Martin 60 3 Tr |. mobl. Zim. 3. v 
W 


4 


Pörſen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen » Telegramm nicht 
eingetroſſen. 


Stettin, den 27. Auguft 1869, (Marense & Mass.) 


Be MD MaHOL, behauptet nad 
er. „ behauptet. . 
Sul 72 7g Sept Okt. 121 151 
kt. Nov 70 | 70% | April. Mai 1870 12 1 


Frütſahr 1870 71 


70 
Roggen, ſchwankend. a 


Spiritus, behauptet 
Sept.⸗Olt. 1 


Sept Okt. 51 51 Okt «Nov. 15 15 
Ott.⸗Noyr. 51 | 508 | drühſahr 1870 150 10 
Sruhladr 1870 . . 49 49 


Körfe zu Pofen 


am 27. Auguſt 1869 9 : 

„ Fonds. Voſener 34%, alte Pfandbriefe 951 Br., do. 4% neue do. 
15 d., Bo. ah 125 Gd., do. Provinztal⸗Bankaktien —, da. 
DB Wrovinzial⸗Obligationen —, 44 % Sreig-Obligat. —, do. 4% Stadt- 

dülgatlonen —, do. 5% Stadt⸗ Obligationen —, poln. Banknoten 761 Gd. 


[umtlicer Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheſſel = 2000 Pfd. 
Aründigt 50 Wiſpel. pr. Auguſt 47, Yuguf-Sept. 47, Sept.-Okt. 47, Herb 
„Okt Nov. 46, Nov.-Dez. 45}. 
de, Spiritus (p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Baß) gekandigt 
1800 Quart. pr. August 158, Sept. 15%, Okt. 15, Novbr. 14), Dezbr. 
914, Januar 1870 —. 


onds. [Privatbericht.] 33% Preuß. Staatsſchuldſch. 811 Br., 

100 2 Mondo 833 b., 31% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 85} G. 44 Yo 

J.. Vrov. Bank 102 Br., 4% do. Realkredit - % do Stadt- Oblig 93 

Ar. 4% Mark.⸗Pof. Stammakt. 64} bez., 4% Berlin- Görl. do. —, 5% 

dal Anleihe 56% bz, 6%, Amerik bo. (de 1882) 89} 65 5% Türk, do. 

5 1865) sit Gd., 5%, Oeſterr.-franzöſ. Staatsb. —, 5% do. Südbahn 
omd.) 1513, 74% Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 734 Br. 


l Priratbericht.] Weiters ſchön. Roggen: niedriger. pr. 
Au ft 18147 bz. u. Be! Auguſt⸗Sept. do., Sept.-⸗Okt. do, Okt.⸗Nov. 
6 Be en. Kor Du 454 40 u. Gd. Brübjabr 46 bp = eh 8 
tus: flau. pr. Auguſt 15% bz. u. d., Sep 5 N 
1 Br., Otter. 15 bz. u. Gd., Nov. Ya bz. u. Or., Dezbr. 14 /4, 
u. Br., April-Mal 148 bz. u. Gd. f 


Ein junger Mann, welcher ſich der Phar- 24 
als Lehrling zum 
7. Bennert. 
Schwerin a. W,. Auguſt 1869. 
Ein anſtändiges gebildetes Mädchen, beider 
E . Bim. z. v] Sprachen mächtig, wird vom J. Oktober als 
Berlinerſtr. 16 ift zu Mich. im 2. St. eine[ Wirthſchafterin und Stütze der Haus: 
ohn., d. Hofr, Wagenrem. u. Stall zu verm. frau nach Krempa bei Dfttomo geſucht 


Wegen eines auf den 15. September 


1 Ubſchlede⸗ 
Taler 8. Pee lebt 


am Donnerſtag, 16. September, 
um 5 Uhr im Bazar Rattfinden. 
Das Komitee. m 


in Helmftedt. 
Poſener Marktbericht vom 27. Auguſt 1869. 


| von bis 
SSS A. 5 N LX X 
effel zu 16 Metzen 21 n 
Stellen a u 2126 
inte eigen . 8 : — x - 10 — 
en were Sorte — — 
2, der Bert 1256 6 1266 
Große Berfte . 2 3; - —4—1— — 1 — 
Kleine Gerſte . 
afer 192 — 411 24— 
Beherdſen 5 
3 en ae ee ee a 
en ER Eee ee 
Winterraps 325 — 3276 
— 310 — ] 3 12 — 
Sommerraps . 
Buchweizen ; — — | ee 
Kattsheh 32°. use — 11 — 113 — 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 5 20 
er Klee, der Centner zu 100 Pfun?n!— “ ——-— 
Weißer Klee, dito dite 56 
eu, dito vito W 
troh, dito dito . 
Käböl, rohes dito dito seo 555 


Die Markt-Kommifflon. 


Produklen⸗Pörſe. 


Berlin, 26. Auguſt 1869. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗Spirl⸗ 


tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
figem Platze am 1 

20. Auguſt 1869 . 172/,,—18 Rt. 

2 . - 18 7 

R NE 

21 FE ar ! 10 Rt. ohne Faß. 

25. . * 3 17 —17 7 Rt. 

26 171 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 26. Auguſt. Wind: Oft. Barometer: 28. Thermometer: 
18 +. Witterung: ſchön. 

Die Stimmung für Roggen war heute ſehr entmuthigt. Man drängte 
fi zum Verkauf und konnte eine dem reichlichen Angebot entſprechende 
Nachfrage erſt unter erheblicher Reduktion der Forderungen anlocken. Es 
kam dann allerdings zu recht belebten Umſatzen, die Offerten behielten ſe⸗ 
doch das Uebergewicht fo, daß die rückgangige Tendenz der Preiſe nicht 
verdrängt wurde. Loko ſchwerfalliges Zeſchaft zu billigeren Preiſen. Ger 
kündigt 13,000 Ctr. Kündigungepreis 53 Rt. 

Roggenmehl niedriger, aber ziemlich lebhaft. Gekündigt 1000 Ctr⸗ 
Kündigungspreis 3 Rt 225 Sgr. 

Weizen wurde neuerdings billiger verkauft Gekündigt 3000 Ctr. 
Kündigungspreis 67 Rt. 

afer loko in geringeren Sorten kaum preishaltend, Termine matter. 
Gekündigt 600 Ctr Kündigungspreis 29 Rt. 

Rübdl in feſter Haltung bei ſehr geringem Angebot und entſprechend 
ſchwachen Umfägen. 

Spiritus verharrte in gedrückter Haltung und Käufer haben neuer ⸗ 


Durch den am 25. d. M. erfolgten Tod des 
Appellationsgerichts⸗Rathes Kutzner hat unſer 
Kollegium einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. 
Seit einer Reihe von Jahren demſelben an- 
gehörig, iſt er uns ein treuer Freund und 
geachteter Mitarbeiter geweſen. 
ken bleibt uns unvergeßlich. 
Poſen, den 26. Auguſt 1869. 
Die Mitglieder des Königl. Appella⸗ 
tions⸗Gerichts. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. \ 
Verlobungen. Frl. Sophie Hurtig mir|ale Sorten feiſche Biere, Liqueure ꝛc zu fo. 
derrn Adolph Knopf in Berlin, Frl. Klarafliden Preiſen, und bittet um geneigten Zu pruch 
Schneider in Brandenburg a. H. 
Otto Witte in Berlin, Frl. Anna Hapt in 


Ballenſtädt, Frl. Roſa Goldberg in Danzig 
mit Herrn IAdor Witkowski in Berlin, Fl 
Hedwig Ribbentrop mit dem Major a. D. u 
Kammerherrn, Freiherrn Evan v. Seckendorff 


Tagesbillets a 2 Sgr. bei Herrn R. Neu⸗ 

gebauer. Emil Tauber. 

Am 29. Auguſt c. findet zu Steſzewo 

auf allgemeines Verlangen nochmalige Ballet⸗ 

Vorſtellung fait. 

Cornel Szezepanski, 
Ballet⸗Meiſter. 


H. Pawlitzki’s Reſtauration, 
WMühlenſtraße 12, 
empfiehlt einen kräftigen Mittagstiſch, ſowie 


Sein Anden 


mit Herrn 


H. Pawlitzki. 
Schweidnitzer Keller, 


St. Martin 30 
Sonnabend den 28. Auguſt 


Entenausſchieben, 


wozu ergebenſt einladet 


J. Eräte. 


dings mit ſchlechteren Geboten reüſſiren können. Gekündigt 1000 N 
Kündigungspreis 163 Rt. g * 13200 e 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70—81 Rt nach Qualität, pr. 2000 8 
per dieſen Monat 673 ba, Septbr.- Ott. 64 a 674 bz, Ott Nov. 674 2 
b3., Nov.⸗Dez. 67% a 67 bz., April. Mai 67 a 674 a 673 bz. 

Roggen loko pr 2000 Pfd 52; a 54 Rt bz. per dieſen Monat 53h a 
527 bz. Auguft- Sept. —, Sept.-Dit. 53 a 52} bz., Okt.⸗Nov. 52 a 514 1 
Nov.-Dez. 513 a 50 f bz., April⸗Mai 504 a 50 bz. 

Gerfte loko pr. 1750 Pfd. 40 50 Rt nach Dualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 28-324 Rt. nach Qualität, 28 a 30 bz. 
per dieſen Monat 29 Rt. 221 Auguſt-⸗ Sept. — Sept.⸗Okt. 284 bz, Okt. 
Ron. i . na a. N 1a 254 , iar Jun 29 bi. $ 

tbfen pr. 22 Kochwaare 63 67 Rt na i . 
waare 57-61 Mi. nach Qualität. rn ie 

Leinöl loko 113 Rt, Br. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 123 Rt. Br., per dieſen Monat do., 
Auguſt⸗ Sept. do., Sept ⸗Oktbr 123 a ½ bz., Okt.-⸗Nov. 124 Br., Nov.-Dez. 
do., Dez.⸗Jan. do., Jan. Febr. —, April⸗Mai 12 ½ a 3 bz. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr Ctr. mit Faß: loko 7 
Ä zes is Monat —, Sept.-Oktbr. 74 Rt. bz. Okt.⸗Nov. 1 Rt. r 

ov. Dez. 3: 

Spiritus pr. 8000%, loko ohne Faß 174 Rt. dz., loko m — 
per dieſen Monat 168 a 3 Rt. bz., N en a 1 75 u. * er 
Sept.⸗Okt. 165 a} dz., Br. u. Gd., Okt. Nov. lö$ a 1 bz. u. Gd., 153 Br. 
Nov. Dez. 158 a f bi, Dez.-Jan. —, April- Mat 158 à 4 dz u. Gd. 154 Br. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4844 Rt., Nr. 0 u | 44—4 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0 4 3 Rt. Nr 0 u 1 33 — 3] Rt. pr. Ctr. 
unverſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat 3 Rt 224 Sgr. bz., Auguſt. Sept 3 Rt. 21 Sgr. dz. Sept. Okt. 3 kit. 
21 Sgr. dz., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 204 Sgr. a 3 Rt. 19% Sgr. b3., Nov.⸗Dez 3 Rt. 
18 Sgr. bz., Upril-Mai 3 Rt. 17 Sgr. bz. (B. H. 30 


Stettin, 26. Auguſt. Wetter: ſchön. T : 180 gf. 
Daene, 20 5 11 m. g nee 

Weizen loko ſchwer verkäuflich, Termine Anfangs weichend, Schlu 
feſter, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. alter 78879 Be . 66—7 m 
bunter poln. 71—75 Rt., weißer 75—79 Rt., ungar. alter 60 68 Rt., neuer 
6072 t, 83/8 5pfd gelber pr. Auguſt 76—75T Mi. da., Sept. Okt. 714 
bis 71-714 br., Okt.-Nov. 71 bz, 705 Gd., Frühſahr 71— 70704 bz. 
Roggen loko ſchwer verkauflich. Termine niedriger, Schluß feſter, p. 
2000 Pfd loko inland 49354 —53 Rt., ungar. 49 - 5 Ri. pr. Auguſt 
52—5l} bz u Gd. } Br., Sept.⸗Oktbr 51451, 5J6 bz, Oft.-Rov. 504 Br., 


50} Gd., Arübiahr 49—4—4 bz. + Gd. . 
1750 Pfd. loko oderbr. 45. 43 Rt., ſchleſ. 42145 


Gerſte flau, p 
Rt., ungar. alte 41—45 Ri, 70pfd oderbr. pr. Sept. Okt 46 Br. 45 Gd. 

Hafer flau, p. 1300 Pfd. ſoko 27—30 Rt. 47/50 pfd. pr. Sept.-Okt. 
30 bz, Frühjahr und Mai⸗Juni do. 

utter Erbſen pr. Frübſabr 51 Rt. ba. u. Gd. 

Binterrübfen p. 1800 Pfd. Seot.⸗Okt. 102 Rt. Br. 

Mais p. 100 Pfd. loko 66 Sgr. Br. 

Rab dl behauptet, lolo 125 Mt. Br. 12,5 bz, pr August 12 Br., 
Sept.-Dit. geſtern noch 124 p53. heute 12} bz., 123 Br., Okt. 124 bz, Okt 
Nov ei dz. u. = 192 174 17 U 5 u. Br. 

piritus flau, loko 175, . b3., pr. Auguſt⸗ Sept. 16 Br., Sept. 
Okt. 164 bz, Ott ⸗Nov. 151 bz. Fru ahr 151 95 * = 
8 le 3 10 800 1 7 Roggen. 
egulirungspreife: eizen Rt., Roggen 5 N 
12} Ni, Spiritus 16% RL. . * * 


0 8 
I 
605 Petroleum loko 7}, 3 Rt. bz, pr. Sept Okt 77%, bz., in einem Falle Breslau, 26. Auguſt, Nachmittags. Zeſt. 
r 74 Rt. dz . Spiritus 8000 % Tr. 165. Roggen pr. Auguſt 495, pr. Herb 
1 Nantes rg Berger alba 5, 15 45 liefern 124 Rt eh er Sie . 5 38; br. cab SF ane Ae Telegramme. 
11. ering, ſchott. crown un . Sept. zu liefern 1: eptember pr. Her 5 aps feſt. nk feſt. 0 , ‚ 4 
1 tr bz, pr. Oft. 12 Rt. tr. bei Poſten ba. Bremen, 26. Auguſt Berroleum, en ur Ioto 68, pr. d A Auguſt, Vormitt. Die Eröffnung der Lan⸗ 
u Dotter p. 1800 Pfd. loto 80 —83 Rt. dz. (Oſtſ. Stg.) September 63 Br. Blau. Termine vernachläſſigt. eb⸗Juduſtrieausſtellung hat ſoeben dem Programm gemäß ſtatt⸗ 
Hi amburg, 26 Auguft, Nachmittags. gefunden. Beſchickt haben dieſelbe 3687 Ausſteller. Sämmtlihe | ‘ 
i Breslau, 26. Auguſt. lumtlicher Produkten Börſenbericht] Roggen etreidemarkt. Weizen und Roggen loko und auf Termine ſehr | europäiſche Staater, Nordamerika, Südamerika und Aſien find I * 
u! 2. 2000 Pfd. md 7 Muguf 495 bz. u. Gd., Aug Sept. 483 Br., flau. Weizen pr. Auguſ 5400 Pfund neite 123 Bantstpaler Br, | reich repräſentirt. Deutſchland iſt allein durch 345 Städte und 
5 ept.-Okt. 4 N + dz u. Gd., Okt.⸗Rovbr. 48 bg., Nov Dez. 475-4 bg, | 121 Gb., pr. Auguſt- September 119; Br. 1185 Od, pr. September. Otto.] Ortſchaft tret adte un 
N März. April 48 by, April-Mai 4744} by. ber 119 Br., 1181 Ode Roggen pr. Auguft 5000 Pfund Brutio 8 Ortſchaften vertreten. 
5 Weizen pr. Auguſt 68 Br. Br., 97 Gd., pr. Auguſt⸗ September 94 Br., 93 Gd., pr. September 3 
N Gerſte pr. Auguft 494 Br. Oktober 91 Br., 90 Bb. Hafer ruhig. Rübe! ſtille, loko 257, pr. Heidelberg, 27. Auzuſt. Auf dem Juriſtentag fanden 
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